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Eilte schwärende Wunde hat der sozial ,

demotrarischc Abgeordnerc Grunzncr ani
Donnerstag in der Budgetdebatte aufgezeigt .
Das ist die jeu den , Umsturz bis in die legten
Tage hinein systematisch betriebene

Verdrängung van Ärdeirern und
A n g e st e 11 1 c n deutscher Naiiona °
I i t o t . Genosse Grünzner hat in seiner ein -

dringlicttcn Rede aus dem Schuldbuche des

tschechischen Chauvinismus das Leidens ! apitel
der E i s e n b ä h n b e d i e n st e t e n zur
Sprache gebrach : . Es ist dies sicher das trau¬

rigste . aber damit ist die Aufzählung der seit
fünf Jahren unumcrbrocken ins Wer ! gesetzten
Anschläge gegen Ardeiter und Angestellte nicht -
tschechischer Nationalität noch lange nicht er -
schöpft . Auch die übrigen Siaatsangestellten .
nicht nur ] cne der höheren Kategorien , mußten ,
insofern es sich um Deutsche bandelte , Zurück¬
setzungen gefallen lassen und wurden in dielen

Fällen aus ihrer Existenz verdrängt . Nur na¬

tionalsozialistische Voreingenommenheit und

bösartige Entstellungssuch : wird behaupten
können , daß sich die deutschen Sozialdemokraten
von^nationalistischen Erwägungen leiten lasten ,
da sie wegen der Bedrängung des deutschen
Arbeiter » und Angestelltenelementes gegen die
Machthaber im Staate vor dem Forum der
Lefsemlichkeit die Anklage erheben . Aber das
System , das sich auch auf die Privatindustrie ,
aus Privaiangestellle und nicht staatlich ange »
stellte Arbeiter erstreckt , ist soweit gediehen ,
da » seine hemmungslose Fortführung zu einer

Lebensfrage für die deutsche Ar »
b e i t e r s ch a f t in diesem Staate ge »
worden ist . Auch ist eS nicht nur geeignet ,
den Nationalismus in die Reihen der deutschen
Arbeiterschaft zu tragen , sondern auch zwischen
die deutsche und tschechische Arbeiterschaft den
Keil noch tiefer zu treiben , als eS deren ver¬

schiedene politische Einstellung bisher tat . Zu
schweigen wäre daher eine Versündigung an

derArbeiterschaft .
Abgeordneter Grünzner hat in seiner Rede

ein Rundschreiben des tschechische » national¬
sozialistischen Abgeordneten un' d Vizepräsidcn -
ten des Abgeordnetenhauses , Herrn B u r i ■

val , zur Verlesung gebracht , das geradezu
ein historisches Dokument für dieses gegen die

deutschen Eisenbahnangestelllen gerichteten
Systems bildet . Das Rundschreiben ist an die

Ortsgruppen der nationalsozialistischen Eisen ,
bahnerorganisationen gerichtet und es zeigt ,
dost die Denunziation deutscher Eisenbahner
und s ie Einflußnahme tschechischer Abgeord¬
neter und Körperschaften anss Eisenbahninini -
sterium und die vorgesehen Behörden znin
Zwecke der Tfchechisienmg aller Stationen ge¬
radezu geschäftsmäßig betrieben wird . Der

feine Herr Burival nennt sein und seiner Ge -

sinnungsgenosse » Vorgehen eine „ R e i n i -

g u n g S a k t i o n" , und mit einer Scham -
losigkeit ohnegleichen erzählt er in dem Rund -

schreiben , welche Mühe er sich gibt , deutsche
und magyarische Bedienstete aus ihrem Dienst -
orte — es handelt sich in diesem Falle um

Pol . nsch - Teschen — zu verdrängen . Da seine
ersten denunziatorischen Bemühungen nicht
gleich von vo " c » i Erfolge gek ' önt waren , habe
er seine Bemühungen fortgesetzt und zuletzt
durch persönliche Intervention im

Eisenbahnministerium dabin gewirkt , dag die

Angelegenheit neuerdings zum Gegenstand
gründlicher Verhandlungen " gemacht werde .

Für Burival sind sämtliche nichtischechischen
Eisenbahner von vorneherein „ Hochverräter " ,
er denunziert sie als solche ihren Vorgesetzten ,
wobei er es gewist nicht nötig hat . erst Be -

weise für seine Angebereien zu erbringen . Er

versichert , die „Reinigungsaktion " sei „ not -

wendig " und es müste ihr „ volle Aufmerksam -
keit " zugewender werden , wobei er an die wert -

tätige Mithilfe aller Ortsgruppen der natio -

nalsozialistischen Eisenbahnerorganisationen ap¬
pelliert . Dem Burival genügt als die von

staatswegen mir allem Eifer betriebene Drang ,
salierungspolitik gegen die nichttschechischen
Eisenbahner nicht , er eifert die Regierung und

Das Mmx - RMmit komplett .
Hnto Beteiligung 5es Zentrum , der Demokraten , der DevM : n und

BaylMrn LolkSMr . ci . Zv Mufi neu ; m«1 c § >irtum ser Szzia o muralen .

©erlitt , «IJivtvmbet . ( ( Eigenbericht . )
Das Zustcmde - onimen beb Kabine, ( es Marx

» trexntann ist gesichert , nn <! chrm es während M

ganzen Yen igen Tages infolge des schwankenden
Verhalten ? der bürgerlichen P . releien mehrfach
cesührbet schien . Das Kabinett wirb sich dem

nach ans folgenden Persönlichkeiten zi ' iammen
setzen :

Marx ( Zentrum ) Reici . i tanzler ; Iarrcs
Deutsche Polke - partei ) Inneres und Vizekanzler ;

Stresemann ( Poltspattci ) Lttnßeres ; W e fc-
l e r ( Demokrat ) Reichswehr ; Bronns ( Zcn

trum ) Arbeitsminister : Höste ( Zenlnim ) Post
minister mtb besetzte C' . rbictc ; Emmingcr

Die sozialb "molratifche Fraktion hielt heute
eine Sitzung ab . Peschlttuc wurden nlcht g: f<cht.
Die Stellung ber Partei zur netten Re¬

gierung wird von ihrer programmatiichen Er

kiäri - ng und von ihrer Politik abhängen . Es ist

anzunehmen , bah sich die Mehrheit bcr Fraktion

für die Neutralität gegenüber dem

Kabinette Marx entscheiden wird , so drch bei

sozialdemokratischer Stimmenthaltung sich eine

Mehrheit der Abstimmenden im Reichstage für

Marx ergeben würde . Diese voraussichtliche

Stellungnahme der Fraktion dürste we ' en lich
van der ( Erwägung beeinflußt werden , dr. st eine

Ablehnung der neuen Regierung durch die
( Bayrische Volkspartei ) Justiz ; Luther ( bcr SazialdcmclraÜ « die A slösnng des Reichstages
Bolkspartej nahestehend ) Fnanzen ; Oeser

( Demokrat ) Verkehr ; K a n i tz ( Bolksparwi ) Er

nahning ; a m m ( Demokrat ) Wirtschaft . Vor¬

läufig unbe ' etzt bleibt das Wiederausbaumini -
sterium . Das nette Kabine - t wird sich wahr -

scheinlich Dienstag dem Reichstage vorstcNen , d' <

Entscheidung über die abzugebende Programm¬

erklärung dürste erst Donnerstag fallen .

zur Folge lzaben würde , dag aber Neutralsten

bei den augenblicklichen wirtschassticl - en und

politischen Petlältnissen schwer durchführbar

wären und die Gefahr des Bürger -
l r i e g e s und der Militär dillatur her¬

aufbeschwören würde .

*

»Iei ! w? iser StiQCcui " der

Role presse .

Täglich nur ein paar Trillionen . . .

Verlin , 20 . November . Wie das „Acht - llhr -
Abendblatt " meldet , ist heute zum erstenmal ein wieder sichtbar zu werden und kostete it . 4 V i I
teilweise »' Stillstand der N o > e u p t c [ s «
eingetreten und cm grober Teil der für die
ReichSbattk arbeitenden Pribardrmkctcien ist heule

^ Kieme Rerh ssign «g der Lchentmiitei .
> Ein Kilo Vinter nm si . s ViNlonen .

Berlin , 30 . November . Ans dein Berkinet
Lebenemilielmarkt griff heute für viele Waren
eine gewisse Preissenkung platz , die durchschnitt
. idi Sä Prozent betragt , Selbst Butt e r begann" • " * tfr

auö der Banknotenprodttklion anSgeschieden , Ts' , ' -
, icslens Ende der kommenkett Woche lvird eine
! vollkomincitc Stillegung de r Nolcttprcste in ? l » S

sichl gestellt . Bei der gegemvarligen Herstellung
von Papiergeld handelt es sidi noch nm dao so I Bersailler Berlmges , dem ( »folge die Finanzgnel

, genannie Aiiödrucke », als » nm die Erledigung len und die ZahInngSsähigkeil Denllchland stn

I i o n e n da ? K i I o g r a in m.

Noch zwei Slichverstnndsgennnsschiisse .
Paris , 30 . November . Die NeParalionS

kommisston Hai am Freiwg ». tchwillag einstimmig
die von der sranzostscheu Drlcgalio » vorgelegte
Ettlschiiestintg attgenommeit tstemäh ' Irl , Ssti deS

der noch vorliegenden Aufiräge , die freilich stit
jeden ? ,a »och einige Trillione » an¬

mache » . Diese hohen Ziffern werden durch hie

grossen Httnderlntilllonen - Scheine beding ! . Die

Vermehrung aber dürste durch die forigesetzie
, Ausgabe der Rettientnark wieder tveiigcmml »

werden , da täglich viele Millionen Nrttiettntark
in den Verkehr gelangen und nngelienrc Istapiel -
gcldmassen in die Reithöbank tttitilslichen . Die

dicrt werden sollen , bal die NesttralionSlom
Mission , nachdem sie den deuistbest T elegierien et

möglich ! balle , gehört zu werden , beschlossen , zwei
den alliierien und nssoziierie » Länoer » angehv
rende ExPerienkomlieeS zu bilden . Dem einen

obliegt e° , die Mittel zur An- gieicbuug deS den !

scheu V»dgel ? » nh de Massnahmen zur Stabili¬

sierung der Währung zu niiiersnchen . Da « rtoeiie
Komiiee soll jene Milte ! ausfindig machen , die es

Veanileu der »ieichsdebörden sollen morgen bis ermöglichen mürben , die au ? Deuisststaud au ?'
zri 5>» Prozent ihres Gchaiies i » Reir - ienm rl i geführieti Kapiiaiir » a! >zuschnbe » und bereu Nüst

ausgezahlt eiljaUcn . ' kehr zu bewirken .

— ommftamaot

Ae Alliierten unter sich .
Wie bringt man dir Sachbersiändkgen

kommission nm ?

Paris , M. November . ( Dsch. V. ?. ) Der
offi iellen Sitzung de » Reparationstomiuijsion , die
houic um! - ( Üln staitjindet und in der nach dem
„ Matin " einzig und allein die Frage der Ein -
st ' duug eines Tachverstätidigenaiisschnsses zur Ab -

schirhiing der deutschen Zahltmosfähistkrit bespro -
che » wird , wird nach dem „ Echo de Paris " heute

vormittag zwischen Pari hon und Brad -
bury eine ' Besprechung vorausgehen . Wenn
danach ein Kompro m i ß möglich erscheine ,
werde man franzvsischerseiis Anstrengungen
machen , die beiderseitigen Thesen miteinander e . nS-
ziig e eben : eine entsprechend ^ Formel scheine
französischcrscite bereit ^ vorbereitet zit sein Man
wird einfach dir Einennnng eines SachPerstän -
digenartsschttgeS feststellen nnd nick » mehr auf die

Beschränkungen seiner Kempetrnzen ans vzvnnd
! des Bersailler Vertrages zurückkommen , d, h, man

wird ein stillschweigendes ll e b e r e i n
kommen über die Vollmacht des - S- achverstiau -
digenansschttsscs als gegeben gunrhmen . Wenn

I aber heute vormittags c jn Kompromiß nicht - ' ' S

durchführbar angesehen t . - erden solktr , so werde
man die Deb. itte vertagen .

Ein d : nt ch ' ^an ^- ssch - r
tovfs ' ,

Bersin , 30 . November lE ' genber ' cht . ) Weaen
der Verbastnng des französischen Hanv - iuanns
d ' Armont , eineS Militärattaches beim sran ' ö
fischen Generakkonsnkai in ?' asel , ist eS ' » einem

ernsten Konflikte zwischen der französischen und
der deutschen Regierung gekommen . Deutschsoud
bebanpt «. daß der K- auvtluonn Spiouooe ge ,
trieben baku - und daß er aus deutschem Boden
an der sronzosischen Grenze verboflel worden sei .
Frankreich dagegen sogt , doß er in der Schweiz
festgenommen und mit Gewirkt ' ch Drulkch ' a ' td

verschleppt worden sei . An « die r Sockte bot sich
ein Notenwechsel entwickelt nnd die französische
Rrgtevnng bot trotz de ? deutschen Prote ' - e « bereit «

Nepresioiten ergriffen , indem sie den Düsteldorser
LondgerichtSvrostdenten als «üeisrl verhaften ließ .

Sttnse mich fein !

Paris , : 10. tzlovember kHovas . ) Die Bot »

schoslerlouserenz wird die deutsche Regierung auf «
sord' -ru, sich formell bei der Koulrolliomm ssion
tu Berlin wegen der Mtszhaudlmtg der Blitgltcdcr
der Zlvmmlssion in Leipzig zu rntschuidigen Der

englisch ? Delegiert ! ? hat seine Volke Zustimmung
zu dieser Forderung kundgegeben .

WreMttifteif nnrti d ? « t chem Must ? r .
Köln , R>, November . ( Wolfs . ) Die „Kölnische

s' . elt »na" veröfscutsicht ou der Spitze ihrer Heu
liaen Abrtrdcrnsgabe eine ' Mitteilung , laut der sie
ans B e r f ii g » » g der interalliierten
R li e i ii I a » d k v in »i i s s i o n ihr Erscheinen
vorläufig einstellen muß .

die vorgcsehic » Amisiellen uuch noch an . bringt \
dos Denunzieren in ein System und orgniti » ;
sicrt es — olles um der „ Reinigung " willen
— in grvsiziigigsler Weise .

„ Reinigung " ! Welch eine infnnie Ilezeich -
niing für dos noch iiifniiicrc Treibe » , dessen

' Opfer nrine Arbeiler und Angestellte sind , die

' oft seit Inhrzehtiten willig und tadellos ihre »
Dienst versehen nnd denen kein onderes Ver¬

brechen zur Lost gelegt werde » kann , nls dos;
sie ihrer Abstomuiuiig und Muttersprache
nach nicht zum tschechischen Volke gehören !
Reinigung , dos heißt , arme deutsche Familien¬
väter verdrängen , oder , was oft gleichbedeutend
ist : ihnen durch ihre Versetzung aus dem bis¬

herigen Dienstorte , sowie durch Zurücksetzungen
die Lust zum Verbleiben im Dienste io zu
verekeln , dop, sie vorziehen , freiwillig der „ Rei -

nigungsaltion " ihre Existenz zum Opfer zu

bringen . Zuerst waren die Strasientafeln und

die Denkmäler , welche an den „ Reinigungs " -
Willen der Machthaber glauben mußten , dann

tausende deutscher Schulklassen , nnd jetzt —

>wie schon seit langem — sind es die deutschen
' Arbeiter und Angestellten . Es gibt in . manchen

Grenzstationen , deren Bevölkerung früher oer

groß/n Mehrheit nach deutscher Nationalität

war , fast keinen einzigen deutschen Eisenbahner
mehr . So hat Grußbach - Schönan auch heute

noch der großen Mehrhell nackt deulsiste Bevol

kerung , aber die in der Stolion augestelllen
britischen Eisenbahner kann man an den

Fingern einer Hand abzählen , wobei noch
einige Finger übrig bleiben . Die Siubi Zttoiut
ist bnub Massenenllnsiungcn und Vetsehungen
von deulyheu Eisenbiihubedirufteleu lschech !
sieri worden . In Lundenburg gibt es uurmehr
ein paar weiße stlnben nnd die Allpensioniste ».
Aehnlich ist es In anbeten au oder in bei Nähe
der Grenze gelegene » Stallone » . Ilebernll hol
die „Rciuiguugsaklioti " hniiderle deulsckier
Eisenbahner um ihr Bröl gebracht , sie und

ihre Familien von der Heimatlichen Scholle
verdrängt . Die in de » letzte » Jahren erfolgte
Berstaatlichung dreier Privalbahuen waren die

Handhabe zur Entlassung von Massen oeuischer
Arbeiter und Bediensteter , obwohl diese Bah¬
nen fast durchwegs im geschlossenen deutschen
Sprachgebiet liegen . Als Mittel zu diese »
fortgesetzten Attentate » auf die Existenz zahl¬
loser Arbeiterfamilien dienen die Bestimm » » «
gen über die Erlernung der tschechischen Dienst -
spräche , deren Anwendung oft so einsichislos
erfolgt , das selbst Oberbanarbeiter ihrer Ar -

beit verlustig erklärt , weil sie keine genügende
Kenntnis der Dienstsprache aufweisen , obwohl
diese Arbeiter mit ' dem reisenden Publikum
nicht in den entferntesten Verkehr treten .

Es wird noch gezeigt werden , daß nicht

nur die deutschen Eisenbahner das Opfer dieses
Susiems sind . Man braucht sich nur die Art

»uzusehen , wie die Gelder des Iubestitions -
nulehens verwendet werben : nur etwa drei

Prozent sind für Bauten in denlschcn Gebieten

bestimm ! ! So gebt es be ! der Vergebung aller

sinailichen Lieserungen und aller Stellen . Es

so» nicht ermangelt werden , das Systci » in

alle » seinen Verzweigungen aufzuzeigen . Es

sali » und darf nicht geschwiegen werden . Der

allen Gerechtigkeitsgefühlen bare Chauvinis¬
mus benagt und zerstört die Lebensmöglichkeit
der deutschen arbeitenden Menschen an seiner
Wurzel . Das ist nicht allein eine Sache der

deuischen Arbeiterschaft . Wenn die tschechische
Sozialdemokratie je eine besondere Pflicht der

Internationnlitat hatte , so hier , wo sie den

Weg der Verständigung mit ihr nicht verschlic -
sie « darf . Deutsche und tschechische Kapitalisten
haben sich im Staate trotz aller nationalen

Gegensätze gesunden , der Nationalismus stelzt
ihrem beiderseitigen Wohlergehen nicht im

Wege . Es wäre ein trauriges Zeichen für die

sozialistische Arbeiterschaft , wenn es ihr nicht
gelänge , zu verhindern , daß die deutschen Pro -
letarier allein die Opfer des herrschenden Echem »
vinisMllS werden !
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Frankreich hält den bayrischen
Sepa atismus aus ?

bereit sind , eine generelle Erhöhung der Bezüge
»in «i Prozent zu bewillige»' . Man »imiiit an ,
das ; auch diese Vereinbarung heute znstandekoinmt .
Die Verhandlungen faiidc » im Bundeskanzler
anite linier Anwesenheit des Bundeskanzlers , der

M. »ister Schürf » » d Schmitz sowie des Bürger -
ineisters Genosse » Seih statt . Nachher fand eine

ParlS , 30 . November . In der heutigen
Sitzung der Kammer wurde die Verhandinng der

Interpellationen über die A n ß e np o I i t i

fortgesetzt. AIS erster Redner sprach Marcel Ca -
ch i n, der die Ruhrbesrtzung einer scharfen Kriiik ! BelriebStibmännerkonscrenz statt , in der die Koni -

nnterzo, ; und besonders betonte , daß seither die, innniste » erklärten , der Vereinbarung nicht zu -
Kosten für den Lebensunterhalt stetig gestiegen ! sliinme » zu können . Nach der Debatte Ivurde je -
seien . Der kommunistische Abgeordnete kritisiert doch die Vereinbarung mit etwa zweitausend gegen
weiter » die Negicrn ' ngspolitik betreffend die sc pe - i fünfzehn Stiniinen angenomine » und schließlich
ratistischc Bewegung im Rheinlande . | ei » Beschlns ; gefaßt , in dem die »och im Lohn -
Unter lebhaften Protestrnfen der Mitte und der kämpfe stellenden Angestellte » und Beamten der

Rechten behauptet er . daß durch die Besetzung der s »nverbrüchlichen Treue versichert werden und er -

Revanchcgcdankt in Deutschland nur gestärkt wor - klärt wird , daß die Metallarbeiter auch weiter in
den sei. Schließlich verliest Eachin mehrere Je : - ! voller Kampfbereitschaft bis zur Bereinigung
tnngsartilcl , die beweisen , daß hohe frcin ; ö- j Angestellte ! . fordernngen verharren werden .

der

fische Funktionär c, darunter General
Mangln , die bayrische N a t i o » a l i st c n p a r
tci unterstützt hätten . Auf die Bemerkung
des Redners , er erwarte vom Ministerpräsidenten
ein Dementi , entgegnet P o i n c a rö , daß die » bc -
rcits geschehen sei ( ?) . DaS vorgebrachte Ma -
terial , sagte Poincarö , sei nur ein Beweis dafür ,
daß das Außenanit um eine Unterstützung ange¬
gangen wurde . Ncbrigcns ( ! ) falle diese An »

gclcgcnlieit in da » Jahr 1920 , also vor die Mi -

nisterpräsidcntschaft PoincarSS .
Sodann kommt es zu einer Auseinander -

sctznng zwischen den Anhängern der Rechten und
der Sozia liste n gegen die Ausführungen des
Kommunisten Lafo » t, der die auswärtige Po
litik der Regierung scharf kritisiert und zahlreich !
U n st i m ni i g k e i t e n z w i s ch c n Frank -
r c i ch n n d England unterstreicht . Lafont
wundert sich, daß die Rückkehr des Ertronprinzen
eine so große Erregung verursacht habe , während
die Rückkehr Rupprechts keinen Prolest zur
Folge gehabt habe , wiewohl derselbe auch ans der
Liste der Schuldigen stehe .

Kriegsbeute der Sieger .
Berlin . 30 . November . ( Wolfs . ) Am 23 . d.

haben die Franzosen der Druckerei von Criiwell
in Dortmund 54 . 000 Billionen und der von
Marks in Mühlheim 70 . 000 Billionen Mark
Rcichsbanknoten fortgenonimen . Die Gesamt -
fumine des von den Besatznngsinächten bisher
requirierten Rcichsbankgeldes beträgt weit über
eine halb ^ Trillion .

Duisburg von den Seuaratiften befreit .
Duisburg » 30 . November . ( Wolfs . ) Die Te -

paratisten wurden heute von belgischen Gcndar -
men cntwasfnct . Daniit hat die Separatistenherr -
schaft in Duisburg ihr Ende gefunden .

Einigung iu der Wiener Metallindustrie
Ein voller Erfolg der Organisierten .
Wien , 30 . NofreinMi . ( Eigenbericht . ) Nach

langwierigen Verhandlungen ist heute eine - ' B c r -
cinbarnng zwischen den Metallarbeitern und
den Industriellen znstandcgckonimcn . Tic Vcr -
enibarung erfüllt die Forderungen , die die Me -
tallarbeiter in ihrem Ultiniatum gestellt hatten ,
zu 95, Prozent . Im Wesentlichen wird der For -
dernng nach Erhöhung der Minimallöhne und
nach einer generellen Lohnerhöhung restlos zuge -
stimmt . Die generelle Lohnerhöhung beträgt
durchschnittlich 6 Prozent , die Grundlöhne ,
die bisher 5>9 bis 62 Kronen betrugen , werden
jetzt auf 65, bis 10<i Kronen erhöht .

Dieser Beitrag ist ein Provisorium , das

vierzehntägig gekündigt werden kann , welche Be -

stimmnng ans Verlangen der Metallarbeiter in
die Vereinbarung aufgenommen wurde . Aller¬
dings ist die Vereinbarung nur unter dem Bor -
behalt beschlossen worden , daß auch mit den I u-
dustrieange st c Ilten eine Vereinbarung zu -
standekomnil . . Tic Verhandlungen mit den In -
dustrieangcstcllte ' l sind noch nicht abgeschlossen ,
aber bereits so weil gediehen , daß die Unternehmer

Bonwenmerler in Sorttzys
Diensten .

Budapest , 30 . November . ( Eigenbericht . ) Hor -

thy » „ Erwachende Ungarn " haben die Serie ihrer
Banditenstreiche wieder u in e i n B o m b c n-

a t t e n I a t vergrößert . Heute nach 9 Uhr abends

explodierte in der H a n p l s y n a g v g e in der

Takierkgasse eine von » » bekannten Männern ver
steckte Bombe . Die Detonation war in weitem

Umkreise hörbar . Anläßlich des Lanistagvor -
abends war das Gebethaus stark besucht . Es ver -
lantbarl , daß keine Menschenleben zu beklage »
' ind, weitere Einzelheiten sind jedoch nicht in Er -

ahrnng zu bringen .

Budapest , 30 . November . ( Eigenbericht . )
Heute wurde die Feststellung gemacht , daß sämt -
liche Akten in Angelegenheit des Bombe ' alienlatS
im Elisabclhstädter Klub , dem sieben Menschen «
leben zum Opfer fielen , ans rätselhafte Weise ver -

schwanden sind . Ob die Dokumente bei der Po -
Uze , oder bei der Staatsanwaltschaft abhanden
kamen , ist bisher nicht erwiesen . ( Das Ausland

hat es sich längst abgewöhnt , das Nützliche Ver¬

schwinden von Menschelt — Hunderte Horthy - ,
HcjjaS - und Prvnayopfcr ' . — rätselhast zu fin¬

den ; »och weniger rätselhaft muß daher das Per -

schwinden peinlicher Aktenstücke erscheinen . Die

Red . )

Annahme des Etaatsvoranschlages
in der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses .

Ob durch eine solche Zersplitterung des Per -

sichcruiigswcseiis der Entwicklung des sozialen
Fürsorgegedcmtenö im allgemeinen gedient wird ,

ist sehr zu bezweifeln . Im Gegcnieil ,

Beamte und Arbeiter werden einander wieder

mehr cutfremdet und den Prosit davon hat das

Unternehmertum .

Ein Teil der tschechischen Machthaber von

heute scheint vergessen zu haben , wie sie seinerzeit
iin Verein mit den deutschen Arbeitern , gemein -

sam mit uns , um die Rechte der primitivsten
Kranken - und Unfallsversichernng gekämpft haben ,
wobei erwähnt werden muß , das; bis heute die
Land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter nicht in
der Krankciiversichernng inbegriffen sind . Bei

diesem Kampfe für diese Forderungen wurde so
mancher Angehöriger auch der tschechischen Nation

•r. - a Mjnninniii i <ii «i «hviirtt Kiiiuiftri " . im oltcit Oesterreich als Revolutionär behandelt
n w »nie es fein Wirken nicht nur mit Polizeisäbel » und

rr . itfo - iiri ich inriiit . Siirv den Kolli in den Sand Bajonetten niedergehalten , sondern auch » ni

Prag , den 30 . November 1928 . Das Abge
ordncienhans beendete heute die Beratung des

Staate - Voranschlages für das Jahr 192 - 1, des Fi -
»anzgesetzcs und des Investitionsbudgets .

In der Debatte sprach als erster Genosse
Beutel . Er behandelte unter anderem auch die

Zersplitterung des llrankcn -

Versicherungswesens .

Durch den Verlvaltimgsgerichtshof lverdcn

Gesetze in einer Art interpretiert , das; dadurch

ganze Schichten der Arbeiterklasse , — wie dies

auch bei den Hausgehilfinnen der Fall ist, —

von der kaum erworbenen Wohltat der Kraulen -

fürsvrge wieder ausgeschaltet , neuerlich der allen

vorsintflutlichen Gestnoeordnung unterstellt und

dadurch im Krankheitsfälle in den meisten Fällen
dem nackten Elend überantwortet werden . Hier
ist es Pflicht der Regierungsmehrheit , einzugrei .

' t dem Wohle der Ar ' "

Hier den Kops in denklaffe ehrlich meint ,

zu stecken, vielleicht

and

ans dem Grunde , um das

Prestige einer gerichtlichen EntscheidungSstelle
nicht zu verletzen , ist unangebracht .

Warum bringt man nicht den Mut auf , durch eine

Gcsctzeönovcllc gutzumachen , ivas durch den Bcr -

waltungsgcrichtshof schlecht gemacht wurde ?

Das Gleiche gilt von der Auslegung des letz¬
ten Absatzes des Paragraph 7 des Krankender -

sichcriliigsgcsetzcs , der lediglich die Beitragsbemes¬
sung betrifft , durch die bekannte Entscheidung des

BerwaltiingSgerichtshofeS . Wie durch diese Ent¬

scheidung vor allem die Versicherte » und auch die

Krankenkasse » geschädigt wurden wird noch bei

anderer Gelegenheit crörcert werden . Wie die

bestehende Krankenversicherung bewußt zersplit -
tat und die Versicherten ftändewcise ausgeschaltet
werden , beweist die Erteilung des Privilegiums
des Persichcrinigsrechtes über den ganzen Staat

an die registrierte Hilsskasse der Privatbeamten
und Angestellten in Prag . Hiednrch wurden tau¬

fende Versicherte an ? rein nationalen Gründen

aus den zuständigen Bezirkskrankenkassen heraus¬

gerissen und linier dem Köder von diversen Be -

günstiglingcn , die man veim Zusammenwerfen
aller besseren Risiken kinderleicht gewähren kann ,
im wahrhaften Sinne des Wortes abgeschachtclt .
In dieser Richtung sehen wir auch , daß mit dem

Essen der Appetit ' kommt . Tatsächlich erscheinen
bereits Zeitungsnotizen , die ein Weitergehen nach

dieser Richtung melden .

Kerker geahndet . An der heutigen Kran

k c n g c s c tz g e b u ii g hängen B l u t - u n d

F r c i h e i ts o p f c r nicht nur der d c u t -

i che », sondern auch der t s ch c ch i s ch c n
Arbeiter und es i st sehr bedauerlich ,
diese Gesetze nach ihrem A u S b a u

heule wieder so behandelt - n sehen .
Auf diese Weise werden die Errungenschaften ans
dem Gebiete der Krankenversicherung wieder zu¬
nichte gemacht . Auflösung von Kassciivorstäiiden ,
Einsetzung von Venvaltungskommissioncii , Ver -

Hinderung von Neuwahlen beschleunigen den Zu -
stand der Zersetzung und wirken unheilvoll . Wie

durch Förderung , ja förmliche Züchtung solcher
Zustände , jegliches Gefühl , man muß sagen , jcg -
liche Moral in Unternchmcrkrciscn Aroeitern ge -
genübcr systematisch ausgerottet und statt dessen
brutale Willkür und Beutcherrschaft begünstigt
wird , beweist ein Vorkommnis in A ussig , das
Redner ausführlich behandelt , beim „ Verein für
chemische und metallurgische Produktion " , recht
drastisch . ^ ^

'

«

Genosse Häusler befaßt sich mit der Woh¬

nungsnot , der unzulänglichen Gcwerbeinspektion
und kommt dann auf die Abreitslosigkeit zu spre -
che», »vorbei er sagt :

Der Leidensweg der Arbeitslosen

ist ein furchtbarer , wenn jemand aus der
Arbeit entlassen wird , muß er unter anderem eine

. 5.
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I Bestätigung des Unternehmens über den Grund
| der Entlassung beibringen . Oft kostete es einen
Kampf , bevor der Nnternehmer dieser gcsclili - ben
Verpflichtung nachkommt . Dann stellt es sich her -
aus , daß die Formel schlecht ansaerüstct ist , Ivas
allein zur Abweisung genügt . Ist dann die Rich-
tigstellung durchgeführt , pflegt die ' Gendarmerie

Erhebungen , nicht immer gewissenhaft .

Es vergehen Wochen , bevor die erste Unter -

stiitzung zur Auszahlung gelangt .

Jene , denen endlich die Unterstützung zu -
gesprochen wurde , müssen oft, ohne Rücksicht ans
ihren Gcsnndheilsznstand oder ihre LcistnngS -
fähigkeit , öffentliche Arbeiten leisten . Für die

Unterstützung müssen sie zwei Tage in der Woche
arbeiten , ohne das ; ihnen der Zuschlag von einer

Krone pro Stunde , wie eS das Gesetz vorschreibt ,
gewährt wird . Eine Berufung ans diese gcsetz-
liche Bestimmung wird als Arbeitsverweigerung
eilsgKegt und zieht den Borlust der Unterstützung
nach sich ! Datei werden diese Leute weder gegen
Krankheit noch gegen Unfall versichert . Mit dem

' ' -setze vom 18 . Anglist 1921 sollte halbwegs
' Vollung geschaffen werden , heule sind bereits

wI ' Gr soviel Weisungen und Verordnungen hin¬
an Igcgci » gen , daß sich niemand auSkenn : .

Wenn nun die Unterstützung abgeladen ist,
k nn oft , besonders in den deutschen EZebictcn ,
keine Arbcitsmöglichkeit gefunden lverdcn . Die

Bautätigkeit in den deutschen Gebieten wird vom

Staate u wenig unterstützt , bei Vergebung staai »
lieber Lieferungen wird in erster Reihe die Ische-
chische Industrie bcrücksichl . RnS all diesen Grün¬

den ergibt sich die besonders große Arbeitslosigkeit
in den deutschen Gebieten . Wohl haben einzelne
Gemeinden Notstandsarbeiten , vor allem Stra -

ßenbanlen , aufgenommen ! Ter Staat zahlt in

diesen Fällen nenn Kronen täglich Zuschuß zur
sogenannten produktiven Arbe ! lslosennntcr >
stiitzung . Aas mit jenen Menschen geschehen soll ,
die keine Unterstützung mehr erhalten , darum

kümmert sich weder die Regierung » och eine an -

dere Behörde . Bei der Ziicrkeiliinng der Unt : r -

st ' itznng wird rig >-r,os vorgegangen ; ledige , allein -

stehende Personen , alle , welckic nicht Familien . -
versorger sind , alle Taglöhner , l » d lind forst -
wirtschaftlichen A- heiter und Banhilfsarbeilcr ,
erhalten überhaupt keine Unterstützung . Dazu
kommen jene , bei denen die Unterstützung ab¬

gelaufen ist , das ergibt

Zehntausende » rmer , braver , arbeitswilliger Men -

scheu , die hungernd und frierend umherirren ,
nicht wissend , wie sie ihr elendes Dasein weiter -

fristen sollen .

Die Arbeitsvermittlung versagt . Kein Uli -

teriiehmer kümmert sich um die bestehenden ge -
setzlichen Pestimmugen . Obwohl es im Gesetz
vom 12 . August 1923 im Paragraph 5 heiß ! ,
„sämtliche Tienstgeber sind verpflichtet , freigc -
wordene Stellen dem ArbeitSvermiltlungsaintc
zu melden " , iverden Neuaufnahmen der Arbei . ee

regellos vorgenommen . Es fehlt jede Uebcrsicht .
Im zuständigen Ausschuß wurde bereits einmal
über einen Gesetzentwurf zur Errichtung und
Ausbau von ArbeitsveriilllllungSämterii de -
raten . Für das Jahr 1921 sind zn diesem Zweck :
139 . 000 Kronen präliminiert . davon sollen aber

»ach 100 . 009 für die RepräseiilationsanSgabe »,
für den Kongreß des internationale » Arbeits -

amles , welcher 1921 in Prag stalifinden soll ,
bestrillen werden . Für diese RepräsentatlonSauS -
gaben wird es langen , die Arbertsverniittlungs -
ämtcr werden wahrscheinlich keinen Ausbau er -

fahren !
Wundern Sie sich, wenn unter solche » Ver¬

hältnissen lausende Menschen moralisch verkom -

men , wenn durch die maiigelhaftc Fürsorge ein
Teil dieser Menschen dem Verbrechen in die
Arme getrieben wird ? Wir verlangen deshalb
den Ausbau der Arbeitsvermittlung , die Znerken -
innig der Unterstützung für alte nnverschulteler -
wcise Arbeitslosen , auch für die Saisonarbeiter ,

Der internationale Gedanke in
' m MechWen Literatur .

Bon Rudolf I l l » v i).

Der Versuch . Völlerva ' buio . rnngsineme »
ans der ischechischen Literatur hcrausgreisen zn
wollen , wird gewiß sehr gewagt erscheinen. Die

tschechische Literatur ist es ja , der die tschechische
Nation ihre Wiedergeburt Ende des 18. und An -

fang des 19 . Jahrhunderts verdankt , und vom

starken Nalionalgefühl ist ja die tschechische Lite -
ratur überhaupt erfüllt . Trotz dieses anscheinenden
Nationalismus ist sie von großen Mcnschheits -
idealen durchdrungen und tschechische Dichter

trachteten , ihre nationale Gesinnung mit den

Ideen der Völkerverbrüderung in Entlang zn
dringen . Eine freie Menschheit , in welcher alle

ohne Unterschied Brüder sind , war das Ideal
Svatopluk Lechs , Iaroslav B r ch l i c k y s,
Otokar Bk - ezinas und vieler anderer .

Schon Jan K o l l a r befaßte sich in seiner
vor hundert Iahren erschienenen „ Slavy drem "
mit den » Gedanken der Brüderlichkeit der Na -
tione ». Er , ein Anhänger von Herders Hnmani -

tätsphilosophie , sang in diesen Sonette » »ich , von
der Notwendigkeit eines neuen Kampfes , sondern
verlangte für die Slaven und alle Nationen der

Welt , die Möglichkeit einer freien kulturellen Ent -

Wicklung . Menschheilsideale findet man auch in
den Werken des Fr . Lad . Lela t ovs k y und

seiner Zeitgenossen . Trotzdem der Romantiker
und größte tschechisch « Dichter in der ersten Hälfte
deS 19 . Jahrhunderts , Karel Hynek Mach « ,
sich nicht viel mit politischen Fragen befaßte , kann
« tan in seinen Gedichten und noch mehr in seinen

Prosaarbciten seine große Abneigung gegen den

Bötterhaß erkennen . Macha schrieb auch deutsche
Gedichte . Jan N ernda ruft in seiner Apothese
des Slawentums „ Im östlichen Scheine " zum
Wel ' . fricden und zur Verbrüderung der ganzen
Menschheit auf . „ O, Menschheit ! Dein hundert -
jähriger Freiheitslranm wird zur Tal . es kommt
ein tvcißer , freier Tag , die Nacht der düstren
Sklaverei zerfließt , o, Menschheit , Menschheit ,
dein Tag naht schon heran ! "

Verbrüderung aller Nationen war ein über¬

aus beliebtes Thema des Svatopluk C e ch. Tie

Poesie dieses Dichters , sowohl seine „Lieder eines
Sllavcn " als auch seine kleineren sozialistischen
Gedichte ( „ Der Held der Zukunft " , „ Tie Arbeit

hoch! " , „ An die Arbeit " u. a. ) zeigen , wie sehr
er die Brüderlichkeit schätzte . In den „ Gebeten
zum ' Unbekannten " hört er das Dröhnen der
Schritte neuer . Heere , deren Losung : „ Allen gc -
hört die Erde , ihr seid unsere Brüder " lautet .
Ten zukünftigen Sturm — die Weltrevolution
— kann keine Macht auf Erden anflialien . dieser
Sturm wird kommen und Svatopluk Lech fragt
deshalb auch den „ Unbekannlen " , ob der Sturm
die Menschheit wohltuend verjüngen wird oder
ob seine Spuren über vernichtete Auen und
Städte führen werden . „Nicht mit der Schwerte

bcr mit dem Worte " wird die Menschheit dem

Fortschritte sich nähern , sagt Svatopluk Lech in
einem ähnlich betitelten Gedichte . . Das Wort wird
das Schwert besiegen und die Kriegsfurie - um

Stillstand bringen . Während der terroristisch «
Kommunist Roland in Lechs Epos „ Europa "
das Atenschenheil nur in einer blutigen Nevolu -
tio » sieht , die Welt durch „ Flamme und Schwert "
und nicht durch „ Gedanken und Worte " bessern
will , während er die Menschheit zur „ roten

Taufe " auffordert , sieht der Tolstojancr Geston
ciie künftige Welt , in welcher schöne, freie , ru . ; igc

Menschen , „ das Glücks Genessen " , in der Natur

nmherwaiidel ». sich in alles , was auf Erden ist,
friedlich teilen , eine Well , in welcher die Liebe
alles erfüllt , was die Liebe gebietet . „Gesetze gibt
es nicht . Auf dem Pranger steht nur ein einziges
schnödes Verbrechen : der Egoismus . " Tan » , in
jenem paradiesischen Zustand der glück. ichcn und
einander liebenden Menschheit , in jener Zeit , wo
das Schwert eine ans der Vergangenheit stam -
mende Antiquität sein wird , werden alle Mensche »
Brüder sein .

Zum Sozialismus und Weltbürgertum be -
kannte sich Svatopluk Lech in seinem letzte » Gc -

dicht „ In die weite Welt " , welches im Januar
1008 , kurz vor Lechs Tode , in der Zeitschrift
„ Kvgty " unter dem Pseudonym Prokop Janota
erschienen ist . In die weite Welt läßt Sv topluk
Lech aus der Enge seiner Heimat seine Stimme
erklingen , apostrophiert seine „geistes - und ge °
fichlsvcrwandten Brüder " , welche „jenseits des
Böhmerwaldcs und hinter der Tchneckoppe "
wohnen , also die Reichsdeutschen , ferner die Be -
wohner der Alpen und überhaupt alle Menschen ,
welche auf dem Erdboden siedeln . Er ist fest da -
von überzeugt , daß überall seine unbekannten Ge -
sinnnNgsgenossen wohnen und ihnen ruft er zu :
„ Wir , die wir in den wilden Völterstreit Friede
und Einigung rufen , wir . die wir das Ziel der
Menschheit in der freien Entfaltung der Stationen
sehen , wir , die wir mit verschiedenen Sprachen
ein gleiches Ziel verkünden , im brüderlichen
Händedrucke vorwärts , unbekanntes . Heer! " Den
Deutschnationalen , welche seine VölkerversöhnungS .
theorie verhöhnen und ihm mit der Vernichtung
der kleinen Nationen drohen , ruft er zu : „ Auch

bei Euch fühlt schon mancher anders als Du und

verabscheut die Gewalt . Diese neue , jugendliche
Schar begrüße ich freundsch filich mit meiner
Leier , aus diesen Paladinen des Friedens werden
mir Freunde erwachsen ; in allen Teilen der Welt
weht schon unsere weiße Fahne , sie slaüert fröh¬
lich fluch zur Oder , zum Rheine und in die

Alpen . "
Iaroslav P rchlick y, welcher die Kul¬

turen so vieler Nationen in sich aufgenommen
halte , das Schöne und Erhabene siicytc , wo auch
immer es zu finden war , und dessen Schaffen
eine großartige Mosaik in allen Länder » gesam¬
melter Edelsteine ist, war ein durch und . durch
kosmopolilisch veranlagter Geist . Seine soziale
Weltanschauung äußert sich am stärksten in seinem
Gedichiezyilus „ Lazarushymne " ( in dem Buche

„ Sphinx " ) . Lazarus — der Proletarier — ist es ,
der in die Finsternis geschlendert wurde , obzwar
er , um im Lichte zu leben , geboren wurde . Er

lebt ewig in hnndertlei Formen , er trug die

Ziegelsteine zu Pharaos Pyramiden und zn der

Bastille Türmen herbei , am Ganges und in

Theben , im Altertum « und in der moderne »

Zeit , immer lebt noch Lazarus . Als Plalo philo -
sophierte , wer bemerkte es , d ß der Sklave in
Aiartern schmachtete ? Als der Papst die Welt in
Rom segnete , wer bemerkte den halbnackten La -
aarns ? Heute ein Helote , morgen ein Sklave des

Spartakus . und nach Hunderten von Jahren ein

Fabrikarbeiter , immer unter einem anderen Na -
men ist er hoffnungslos denselben alten Kämpfen
preisgegeben . Wenige sehen ihn , denn er geht im

Schallen umher und ihm folgt ein hungriger
Windhund — die Revolution . Aber es wird eine
Zeit kommen , wo Lazarus aus Staub und

Schande »nie ein Niese auferstehen wird und dann
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in dc , Höhr d-e-r Urzeit bestehenden Sähe . QBir
prrknorn »cfters , Iwifi die Frist zum Bezug her
StebritSlnfcmtnfPi ' ftii ^Hiifi rtHflenw-itt bis eiltet »
halb Icchrc aiiSgedohni , » nd daß bei ihrer Zu
« Santung Inbcrni vorgegangen tnivd . A>i, - hoben
crtti | - recbc . n. dc SlntWigc zur Abhilft bc. v Hehn !
stände gestellt , wir b den auch Slntrage peftcITt ,
iw. Itbc bic Mittel nir Beseitigung her Uebelilftnbr
liefern . Nonn Sie unsere Anträge amiehmon .
d- ann werbe » Lie e « rieb Piper Stelle sparen , bann
werben Sic - Fürsorge leisten nnb weniaer 5-friif
pi - ufer . Police : » üb Genb. arin . er >! ' brauchen , dafür
aber tausend ; Meiikbien vor bei » Untergänge be
wahren . (Beiftll . )

Sarins äcjvpn .

Nach dein tschechisch,klerikalen Kopk- iva ftwncl
per Kommunist Mituliiel , während dessen Nebe
es zu t n m u 11 n i f c n «■ z c « c n kam . Mitliljoe :
beftßic NW tei : bei Wirtschaft der InnbiiuitimotV
ifchcn Spiritusbrennereien und cilintic , hnj : dir
SpirrtuSwnchcrcr den tichechofta,linkischen Äa :
und seine Bevölkerung um breiviertel Milliarden
Kronen Vesivdlen baden . lSturmischr Zuftmlun
bei den . Kommunisten . Vizepräsident Bus - in *.
ruf : Den 3Cbp. ? oussip zw cimalzurOrd
nun p. ) Redner Patt , weiter dem Abn . £ e i b I
pur , bap bietet bcr Dcffcttilichfctt bei ; Namen
jene # Menschen mitzuteilen verpaß , welcher ihm
br. cn Millionen Kronen zu Beiicchunaszwecken
anbot .

2- nuifip : M a n i v 111 c b i c ponze
frcnbc m i ; Kü P prlu hinaus -
i r c i P e n !

Budnik : Zu einem anderen Partamen , wären
zolchc Brrhältnisi . nicht moplich !

Mituliie ! ( sorts . - hrcnb ) : Der £ u « t wirb
von ein igen Lumpen um Hunderte
Millionen besivplrn und e s sin de ;
sich keine K a a I i t i v n s P a r , c i , die ans
dcrBeslrofunabirsrrDiePebes , rhcn
würbe .

An dieser Slellr bcr AuSsüht - uupen Mikuli
Sckfi brich ; der ttärm von neuem lac>. Zwischen
dem Avp. Stivin und Meißner ai ^ der einen Seile
und Pein ?lbp . Bla/ . cl und Tvltksig und anderen
Kommunisten komm : es ; u prslipcn Kon .
tro Versen , Stivin ruft : „ D e r V a Ilzups
a u Ks ch u ß de r ! v m m u n i st i s ch r n P o r -
tri pa l biKp e r zur Spiritursassare
peichwicacn ! Miknlii - ek ist am wenipsten br
rethrigt , bor Erlebip,mg seiner Zmmunitä ' sassären
lwn Korruviion zu sprechen . "

Mikuliöck ( zu Stivin pewendei ) : „ Z st r ö
nicht eine Korruption . 30 Millionen
zu stchlen ? M ü ßt e mo n nicht diese
D i c^p e p I c i ch ins Kriminal s ch i ik c n. "

Zur bliesen Ausdruck wirb bcr Rebner vom
Vizepräsidenten Bnrimck zur Dehnung gerufen .
Der " arm im Saale dauert auch nach ' der Rede
Mikuliöcks an und im Verlauft der fortpeschien
Diskussienc, , zwischen den nchechi . ' chen sozial ,
bcmokrawn und Kommunisten wirb K r c i b i ch
wegen de ? Rufes : „ Die Koalition ist eine Ver .
sichrrung für die Korruption ! " zur Vrbnunp ge¬
rufen .

Der nächste Redner ist der tschechische Sozial
demosrai Zohonis , der sich mit bcr . Zustanden
im allgemeinen Krankcnkwus defaßl .

Zm weiteren Verlaus der Debatte besprich :
Gcnoffe Kaufmann die

Mißlungene Gcrdilligungsaktion
der Regierung .

Dir Preissteigerungen gehen iveiier , irop der

Erklärung , daß die Regierung alles vorkehren
werde , damit der Lohnabbau wirklich dazu führt ,
daß auch die Preise abgebaut werben , daß also
dem Lobnaddau ganz konsequent der Preisabbau
folgt . Alle diese Erklärungen b ' bcn sich nick » be-

wahrheiiet . Zm Gegenteil : Wir paben bei dem
lchtcn großen und gewiß entscheid,mgSvollen
Kampf der Bergarbeiter beobachten müssen , daß

wird auch seine große , reine Seele erglänzen .
Der Proletarier Laz - rns wird aus der Welt der
Folterkammer - ein Paradies machen und auch
die Brüderlichkeit aller Menschen wird sodann im
Goldglanze des Ruhmes erstrahlen . Zu einem
anderen Gedichte Brchlickvs „ Die neue Reitais -
sence " rriönr von den Usern der Seine ( vom
Pariser Sozialislenkonprcß ) die Nachricht , daß sich
der Mensch ans der Erniedrigung erhebt und der
alte Traum Byrons und Schillers vom Menschen -
glücke in Erfüllung geht . Ter Mensch wird de »

Drachen Krieg zerstampfen , die weite Well ein -
ander näherbringe », den Bruder umarme » . Bis
der neue Morgen erglühen wird , dann wird das

Nammen , der Sllaveii tvic ein Märchen klingen .
I . S . Machar schrieb ein Gedicht „ Der

Nationalismus " Inn Buche „ Bleriny " , „ Tie
Sekunden " ) . Nachts im BöHnierwaldc . Ter
Sturm trieb die Gesellschaft in ein armseliges
Gasthaus . Ter Dichter unterhält sich mit einem
alten Manne . Er fragt ihn : „ Na, und Habel Ihr
Deutsche hier in der Nähe ? " Ter Greis an >-
wartet : „ Ja , ein kleines halbes Stündchen von
hier find ihre Dörfer entfernt " . Ter Dichter fragt
Weiler : „ Und kommt Ihr mit ihnen zusammen ? "
Der Greis : „ Manchmal , int Felde , am Wftge ,
beim Jahrmarkt " . „ Wie sprechet Ihr mit ihnen ? "
„ Sie sprechen natürlich ihre Sprache n » d wir
die unsrige . " „ Kämpfet Ihr ? " „ Mit wem ? " „ Na .
mit den Deutschen . " „ Und weshalb sollen wir
kämpfen ? " „ Nnt die Sprache , die Schule , » m
Eure Nationalität . " Der Greis machte eine ver -
neinde Handbewegung und sagte : „ Um zu kämp¬
fen, da geht es uns . mein Herr , zu schlecht und
thnen auch . Es ist auch kein Mutwille in unü .
Sobald wir zusammenkommen , beklagen wir uns
und sie beklagen sich auch . So mar es schon zur

Wenige Tage nackt B- sudiaimp des Kampfer - l lecke» borge sorg ! iverd ' N. und o» wurden dafür ?
wenige Tage , nachdem d>, Bergarbeiter Dös " Ii Millionen Veesüauug gestellt . Wie (f. ver
gebrach : uul uch die Regiernng ein Vpftr ge wende , wurde » , auck , dieübei wäre lvoh - eine '

wenige Tage
wenige
gebracht
brach bnti . . indem sie ein »- v. e! l der Kohlen >Aufklärung erwünscht , und ê - war . ' interessatu
steiler lurisgah di« kleinen Händler ganz eittsacki : r boren »»> blef . Miit . ' voi , dem Ministerium
die Kvyft um zu »: Kronen biv zwei Krone » 80 tlt Anwendung gebrodU tvnrdtti . einen Erfolg .
Heller teuerer verkauf : haben , »ist der Begrün ! iwden wir „ ich betnorfi .
bniig . daß di Regietosten zu bockt waren , » nb ! Der ErnobrnngSanSschtlß bat im Znni lstg ?
daß sie um dii voll Renn in Anrechnung drw . in seh; nnis aigreich . e- . PreiSobdinprograNtM an -
gen miissti !. D- Herr Ernährt »igSt »inist . >r ha ! \ Wellt . Bio ' heute ist nichh . dikrchgesüypt . Z » d "

i o» i 2t » T kiober einer von mir geführte » Dep » gait - en Durchführung dieser Akttmi >t: wohl ein

seitens des•?,hft ' iit nnb ein ernsthafter Wille
Riinjsterinm - nicht zu beobachten .

An dop Nol ' «! : gp ' hnl ' k
tnoz - don !

Genosse Dr . Höllischer sag! es s- charoftovi

tat ton , b\ e in ErnohrnngSfraaen bei ihm vor
sprach , erklär : , baß die Reg ernng nnb besonders
das ErnährniigSniinisteriiiin alle Maßnahmen
vorgebe . hr ! ba : > mb vorkelirr . um d. » weiierstei
geiideii Tendenz der Le. be»s»iitlelpreise Einhalt !

i zu tun . daß bereits Enquelen mit den Interessen !

ten . den Händlern , den ^b»tt »MtDrK>tmnk«>t , stisch,"däß"gen>dc' dein GesnnbbeitSlvese » bei NN« ,
ZMitgefunben baden , und daß bi-e Regierung ! s,, geringe - Z' Meresc eiilaegengebrach it ' irb
I schärft nnb »nerdittlich Str ; ft >' verhänge, ; werbe !><„, . fe >, AnsiaM . welche h ei >ian «av»ro. ; schiaa
, ubw Mesen,g - u . ftte im den Verfügungen de - iur das nächste Jahr <m« weik , sind fü . w. - - ha.
^Ministeriums und der Regierung »ich ! fnaen . ! » „ g her G? », ' dheii und Bekämpf,mg d- > Krank
e Gei den Loooiiömittelerzengerii hätte wobt der ■

„eiten bloß 8 hj . .! Proz . ' n: bestimm : und e- it !
Tobte,tpreisavba » , ' eln bald wirken niiisfeti . Wir habe : begreiflich daß »nie : b. e>- > Umstand ' ' d -

, sehe» aber , baß die Preise »ich : gesunken sind , s Ministerin,n »ich : viel leisten kann . Rur wirb
im Gegenteil , j » ob diesen geringen Ausgaben noch beinah der

die Breiie der klebe,in, »Ittel steigen weiter . j Teil weggeftvichen; ' » m 28 Profil sollen
- . . «. . \ ! d' r ? >nSgnben des Staatek für das <Kesnndbe ! t - >

.
Vei den ?zi i v » da : dar Mintstor . „liiiikteriiim im Jahre 102- 1 geringer ' sein , irob

tel . bi; erklär . , daß em - . bb ' r d. " Hrcifc mobl ^ im hon : di . ? l »fgnbe » , d- e diese » Ministerin » ! aest ' N'
Großen zu verzeichnen ft : . ,rür gewisse Tcrtilie ». i

inerde ». nicht kleiner geWord- . - , - sind ja im x - ,v »>
welche vro Meie . r mti « eben Kronen ab Fabrik . . . g mt Z nbv > nh . wachsen W. m solle, - wir
bezahlt werden , müssen beim Dewlliiien , wo de , bom sagen , wenn «eth' s, d-. - Anstaam d- - ( M„ . . b
. scoitiunicul ctuf . ' uft , i. l . C. niior , | iv ; i ; iftoviitfii ^* hV, . v<v( tvhn rjjtonb im ; ^

Für bic Differenz von 17^ Kromm Zwisehetrn' Frozen: geringe , werben sollen . Wissen.
- Enffrok,preis ab F-abr' ck nnb 7 emilprciS inuß e- b n j b j(

mniil eine Erklärung geben , nnb die war der Wisse
, Herr Minister •■» geben „ick, : imstande ! Der Mi

j, ' . iiier erklär . e weiter im b " näbrnnasausschnß .
daß bft Weltmnrkivre ir . ' Getreide »ab : sind .
Dir können konstatieren , daß die stabilen Pveift
' der nickn gehauen werden , und daß a » der

Prager Börse Gerste in großen Mengen an daS
Ausland verlaust wird Diele - . (Vw-irt . f il : je gut
gehend , daß

g e s n ' h d h e ch c N ' b (i I
II K a v p a ! b i> v ,i ß I n i: b n r e I! d

: fb : v n u v ■
g ,i „ b e I c ,i b sind daß v - g.

Fahr dori

Flecklhpiis . Rnl » und alte nilialichen o
K anklwlton

ln - rrschen . D- Hzwar man » ns gesagt da :
T schechostowakei >n Karpathorusstaub att

cägcrin anstreie » nnb lwlchi ' lcu >m

Sei ;

baß die
!

• Kultur - 1

ms Ma j
binnen acht Tagen her GerstenpreiS „ m 4? Prozent gvarien diesem Land - vrrsännit ho. . . e>. hd. ».

gestieaon ! will ma » »- r Viertel diese ; ohnehin so gering z »

ist . Auch der Herr . Hanbclsminisier erklärte der ! Slnrnagen für ^ s Gesnnbh ' ttS . nini i

von mir geführten ' Deputation , daß auch das Ii « Karpa . homßtand vertmub . : . m

H. ' nbetSministerium Tnquoton einhernftn hat . , <m ^ -
Ptiozew werden oft . lnolagen ffiw

den Preisabbau zu fördern : vor allem wäre d' i <"' ^"bf. n-,org. - I^rabgc. n. . . b. r, n. . den ; . ye,

Abknm bcr Kohftnpreise . der nach Beendigung ^ " « Ud° nbe . MwZenums ' - - >

beS VirgarbeikerstreikeS automatisch eintreten ! ! ^ - E, „ e wichtige . >, . tg .

mußte , bähingehenh auSznniiben . b- . ß schon von
den llrvrodnzenten angefangen , dieser Kohlen -

Kamps
de » die Zugcid , nnb befonbevS die vr . ' leiai sehe i

Zngend anSznsechten b-rt .
Wir müssen uns aber gleichzeitig vor Tlngen >

halten , daß

dä- (V

! snndhe . t zu erhalt «! und d- e z : ng . " io ! - n torg . m- e
iie das Ministerium betreiben soll, joll dir Zu

. . . . . . . . . . > . . ' aend kroitiaen , ihre MnSkeln widerstandsfähig
preis - ddau l >ch m emem Abbau der Waretchreqc -

,
- . .. ..

auswirkte . ? luch das ist bis hciite nicht einge - ■- 1
-

rreken . obwohl seither schon Wochen vergangen
sind . Die strengen Slnafmaßiiahmen der Regie¬

rung gegen jede wei ere künstliche Steigerung j
der Preise , gegen die wucherischen Beste Hungen .
des Zwi' chenbändeis , i . trwn „ ich duv . - ügcßubri : das tt - ' sterinm für Batksgestmdhei « ül - erhanpl

Seite 3.

i ? oda „ n bi. -k! ch - ncrakredn - ' r Srdinkv da «
2 chsttßwvrt .

' Tttt 5 Nhr 30 Rllnntcn wirb zur

Qftift ; t,jt,ilftig
geschritten . Do - Ha » o Ist voll desetti . wohl zum
ersten Mal seil Beginn de. Btidhetdedalte : oiick ,
bi stteg - ernngckmltolleb - - , si „r . vollzähltg anwe -
sei ' b.

Da - Budget seihst ,oir > b. -. - Fossnne , des
?>n- schuf ' berichte » geuebrnlgi . ?life ßlbändernngp »
ouiriig werden abgetelml . , - »be) ,fo wird bo- - jn -
hestliionShndget nnb da - Flnanzgeftl ! n » ve >' än -
ber angenommen .

5 - „b- »>> w- rb übe die Resolutionen adae -

stimwi . El b- " . ' ib im Ausschuß angenommene
ütesolutlonckanträo . ' Werber > » genommen . Biet -
ter -- gelangen ei " ia < Resolniioitoani ' - äge de- . -eilt -
scheu Agrarier zur stlnuohm - ' Ferner toerden an »
0- - >, », »<>, :

Ein ' Keso! »tlotiSontrag b " oZenossen Dr .
1- ch. i> be »! bis Realer »,,,i ansgesorberi wird ,
ei » hst. -ftt : iibe bm ' , ! bei Be' stgc
b,' " ilipensiotiisten vor : » tege »

Elb ResolottonpaNEa - b wennsten Ro »
ch e r und R o I i delressenb bic DnrchiiihriiNg

de-- Geses ' . ' st ■' "nte - ' l -in-- d- -r R ' >eits
lose ».

Ein sttesoiiitionoont - ' ag d--» dr - nnlse , zr-,>.
!- . ch detresftnb b' . ' Inkonchatlhlkltitl nnb

schließlich
ei » ' >b: sol ! i ! ! o>ma»teag der lUenossen 7 n n d

nnb f ' Osenberg , hetreskenb bi , snw' - ttoe Be -

hnnbtt - >ig b' . SozlalverN - be ^ nngnvorlao ,
Du " lbstimv ' iing M' . ' lic in vollster Rntp - ,

>»>> be bei ?- ! >, - stnii,lg de - „ nnmerns elansuS " ,
Antrag Schorn ch - Tn b- > nn , : ? Hände er -

hoben würben , bi >"! e man verschiebenc Zuruft
po>! be » Banker Denlstlmotionnlen .

Z» eine , zw- ' Ken so nieste ! Sitmng ' " N? de
ha - Budget >» zweiler Lesting onge ,

Das Hans ick-rtt ! sodann zur hfthandlnng des
Berichte - h >s ^tNM»»itä >Sa >! - »sch >tsfts lvtr - iftnd
den S- rei , de - . i -heck- ii - be » i - iaz - atdemokraie » De -
r. ' i m- : du - slowakisthe » vst - ik - ' - oarte '- tu Znriga
und - omanel dies - hatte » nämlick , ' Derer lv ' tei -

digi . ' . per Bericht des ' . i - ' nssckmsse- wurde vom
Haiift n, Kenntii - - genomnte » .

Sadann wurd , d: , e t >n»g », » da - b K llbr
abends g. s- blone ' - .

D« ix •' -. -111 B -cht. - üb. b . ?-> - w b. . . ->zk>

aeord ». ' enbaich ' . ' vom Donnerstag sost es K: Auf *
: ' . V-I, j»r s m . fj . . v „ De fr echen
*, rn . r . . . der tschechische Sc

l a o e t ",
Zn derselbe » - Schling - ' rgriii -

sen ' ' ib . ' - ' b' titubcn Genosse H o » - - -

»ossin K > rpal das Wout . deren
wir l » »n- cre ; m e r g - g e n Anmm
w- vde » .

in >ben

nach i bei : tva .
» ob Ge -

iedi - raebeii

word - en zu sein , oder , wenn das der Fall ist ,
müssen wir annehmen , daß d' -e Bertcnerer der

Drohungen der Regierung . i;:> bfiendcv der Maß
n - obmen der . Herrn Minister , l ' - lw ». Auch der

Reser - e»' ! des Ernäbr,i „gs . ansichnsfts hat konsta
lieri . daß dir G,n . »d. infaabe d. - S Ernal rnngS
Ministeriums die Leitung der Verbillig,maxiklio »
sei . Er bat weiter erklär, . d. ,ß das Mnisternm
im Voranschlag eine » Bc : vg von vier Millionen
Kronen vorgesehen habe . „ » , diese VcvbiiVguugs
aktion auch praktisch dnrckiznstibren . Wir baden

keine Ahnung , wie der M i n i st e r diese
vier Millionen v e r w e v de » will , und

versagt

bat , denn eS mistet so gut wie gar nichts . Heine

legislative Ja : gleit ist überaus gering . Das Eft -

fr h betreffend die Berechtigung zur Ausübung Di

ärztlichen Pra,iS weist den einen Erfolg
ans , daß den deutsche » A e , z I cn die A n s- j
Übung der P r a , iS n ,i reis ch wert wird , j
Mit den , Weiche » der die vorlänsige Regelung d. ; !

Rechtsverbäl - i str d-.-. Hei , und Hinnantte - iean - !

stalle » wurde Ittoß ein Provisorium gesel -asfen . !
das wohl niema : » zu Ende gehen wird . ' : ' e>s - G' \
ftp über die Verstaatlichung d>-, Distrikis -ärzt , l,a > !

rnr den einen S in «, den Waknngskreis d. .- - i . ,a -

FkklKttS .
>? - » ola > Fahrner s»ck>, z » leugnen ! Der

»alo , Fah , »er ,
rSenats be »
?>' ir ! ins Pr - ' iück
der „ Pubeinia "
stiebt in diesem

tnng diirck , ' ol -

Nu ; v! \ noionalsoziatul iiei ' e
N v itl N . \ 1-:' ä Ii : ierkaus .
kanntiich eine Lanze für d

brach und Nsl - alb sogar auch
entsprechend charakterisiert w>
Bich ' «' seine >eh denisthg - ' Uv
aenN ' n Brief n „To,

stell,iiu

eren

es wäre sehr interessant gewesen , wein , er sich! ie>, möglichst weit zu erstrecken . Für die Volt - g- ' -

dazu geäußert hätte , was er mit den vier Mil sntidheii wurde alw , damit nichts geleistet . v «,s
lionen anfangen » nd w er bei der Dnrchsüh

ntng de » PreiSabb . ' . nes diese vier Rüllianen ein¬

zustellen und zu verw > uden gedenit . Wir haben

auch im Vorjahr eine groß iigige Verl iltignngs
aliio » eingeleitet . Seitens des Eriiähriin . zSininiste
rinms sollte besonders für die Kinder Nu Arbeiw

stin
oftfth zur e l a M p s „ n g d e r G e s ch l e ch I s j
l r a n I h e i t e n bat bisher nicht d- e gewünschten -

Ergebnisse gezeitigt . Schuld daran trägt ab. - , „ich ;
da » <Rseh selbst , sondern da » nlvrans lange Hin

ansschieven der Dnrchsübrnngsverordnnng i

Aenßersl dringend ist die endliche ' Srdnnng e-

H e b a in in e „ w e se » e, sowie die Regelung des '

Apotheker,, ' efenS . nud »ich : minde ; de ttlu -- . ; , l-ei i

Hing eines neuen A .' I .. kaMmergeseh . ' S. Red ». ' '

schildert zum chlnß d- e e r d ä x l i ch c n Z n

stände unsere ; K r a n l e n h ä n s e ; ; n- d

voreel ' rächte,t Beschwer

Heller
trete ;

liing ».
mein

wäg » ,

• lochen werden
on . Ppo

; ich gesp

»cht

laiin , wr
stionclter
, ' chen ha

oe,lisch »
um AnS

-e d- n Dingel , gebe »,
ftch stellt zunächst
>. Eintreten der

" i ' i ' rag Helle , »ich ,
I In de> Obmänner -

nbirhant ' t nur
->n, während die Bcr -

Pcnttic » il, »; Slel -
">iirf brachten . Was

Zeit unserer Väter , so ist eS jeh ! und wird so
weit - rbleilwn . Kämpft » ? ! Arme T nftl lind nur

alle , oh wir so oder so sprechen . Das Bündel
Leben schleppe » wir zum Grabe und froh sind js j, %
Wir, daß wir eS » bcrhanpl schleppen . " i

ri , „. ^ hb - lfe eijahrew et s' i ,
Antonin Tova . der begeisterte Hnnuüler Budget Niehl ' - in , wen kann . ( BcifOU. f

des sozialistischen „ Ta ' s de » neuen Königreichs '
» nd Autoi ' vieler sozittl -elhischer , visionärer h-tr

dicku. e, sieht und prophezeit den Sieg de » durch

den
den tschechischen Schriftsteller » lauf zurnfl : , Fck>
will , daß unsere Fahne rot weht ! " , singt Lieder
von bcr Neuen Well , in welcher ( edev Haß ver¬

schwunden Ist » nd die Schönheil de » freien Leben ?
alle Menschen eint . " Die Religion de ? » wrgigen
Tages " ist ihn , die lleberl ' rückiing der Abgründe
durch die Menschenliebe .

Olokar B üezinaS „ Baumeister de ? Doms "

bringen Millionen leidender Brüder die Heilsbot¬

schaft der Erlösung durch die Arbeil , die „ Pro -
pnetcn " kommen zu den Menschen , un , ihre
Seele » zu erfreue » und d-ie ganze M- ell zu be

glücken . Millionen von „ Händen " treffen sich » nd

bilden eine magische Kelle , welche alle Konlinenl « ,
Wälder und Gebirge nmspannl . Es sind dies die

Hände der Schassende », welche die große Kraft ,
die ans dieser Verbrüderung der Menschen her¬

vorquillt , erzittern macht . Es ist, als ob mo » in

Slvkar Brezinas „ Händel, " die mensche,tverbrü -
dcrnde » Warle dc' r sozialistische » Lehre ertönen

hörte . Und „ Süß ist da « Leben ! " rnsi der Dickster
im „ Rundaesang der Herzen " an « . Süß . wegen
der Sicherheit de « Her - nnahen « der idealen Zu¬
kunft , süß, locge » eines jeden kämpftude », leid, ' »-

den und siegenden Mensche » selbst , » ud süß, wegen
der künftige » Verbrüderung aller Nationen ,

gg. -

Es sprechen / „ och einig . Redner , dotv ' tte ;

ozialismn » befreiten Menschen . Sova . der >' »>! ' . . b« Landluind ' . , Hol, ' " eich , d- , i ,n '» •
- - -- - - - - - A» » f »h,n »ge » de « Genossen Leibi PiM Mustert

» nd dessen hfthanplnngen von den «' ' . ' „ossen
Lei hl und ' ck,we Rh hart in Zwischen , nfen

ans da » richtige Blaß zurückgeführt werden , wo

raus die Debatte übe ; die WirlschastSgruPve g>.

schlössen Wird .

Mlkoch reine ; bepa ; leile >l konstütjert in

einer tatsächlichen Berichtigung , daß er infolge sei

» er Erklärungen im GewerbeniSschiiß Eftgenstand
des Angriffes der „Psarodni Lislv und einige ;
anderer Blätter ist . Diese woftn ckun vor , e;

habe seine Behauptung widerruft, , „ nd werde nun

schweigen . Die ? sei nicht der Zettl , im Gegenteil ,
fehl werde er erst recht reden . Er führt eine Reihe
von Folien bei, » Bewillig, „ lgöiieiftl ven an und

sagi , daß die iin »zicllc und politische Korruption
hiebet die entscheidend - Rotte spiele .

Handelst, » niste , Rom' - t beaniworfti die Er¬

klärung Riläochö mit dem Bersprei en , - v
werde die aNgesüyrien Fälle untersuchen . Mle -och
ha ' sein Material Wohl schon langst von - reitet

gehabt >,l,d ist also B> i i s ch n l d i g e r. Rovckk

erklärt , daß e, die r . ' ssenllichleil über das Ergeb¬
nis der von ihn , angcsl . illen llntersnchniig infor¬
miere » Wk,N . Vjf Evfliivniig des Hand . ! »» , - ! , ,
sie ; ' winde von den Milg ' . ftdern der tsck; -bischen
Gewcrheparlei mit n r m ansgcnomMe » .

--iii ' . ' tt -ngt, so wa , es von da E;

Ttievi , daß ein parlamentarischer Untere -

suchnn - ; - ' »isschnß a- ia - si - bls e- ' r - och allgemein be

rannten Znsamme,iscdnpg de » Barlainentec nie
eine vollständi - - Klärung dieser so ansllärnngsbc
durstigen Ana ieae - cheii hc ^ isnhre » wird . Wenn

aber , wi - erwarten st -ck», da ? Ergebnis des

Unteistich » ig»a,l >: -jch,isse -. sii , die weile Desfciit
lichtest unbefriedigend ausfallt , würden nicht die

tschechischen Vertreter allein , sonder » selbstre,stand
t-ck,. a-ick; die deutschen Mitglieder de » Unters,, -
chungSaiisschusieS hiefnr verantwortlich gemacht
werden . Ein parlamentärischer Untersuchung - ,

gnSschnß ist meiner Ansicht nach am Plahe , wenn
e>- sich „ m ausgesprochene parlamentarische Ver

fehlnngen handeil . Ta jedoch PröSek al : Vor

siß . nä, r einer Dänosseichchasi d i bekam,ten Ver -
g. hei , bcschi - Idigt wire gib , es nur einen Weg der

Reinwäschung, nämlich die gerichtliche Austragung ,
di. ' | o rasch als möglich c, ' folge » müßte . "

So sagi „ nd schreibt der würdige Senat - r

seht ! Er ändert aber d- imit »ich ; di » geringste
an der Stellung die er in der Sbmännerkonserenz
einnahm , » nd an dem Urleil . das wir daran

knüpften und das somit vollkommen aufrecht
bleibt . Zn de ; L bmännerkonsercnz >-a; Senator

Fahrner nicht mehr und nicht weniger getan , als

sich gegen den Antrag de ? lvenossen Dr . Heller

ans Einsehung eine » pariameutnrischen Unters,, °
chuiigsausschnsse ? mil der Begrnnduug erklärt ,
daß es sich um eine privat e A » gelegen -
heit de s S e nat » prüsidcni e n P r - „ e l

handle . Po » dem gerichtlichen Berfahreu , das
im Zuge sei, '

räch er nur sehr nebenbei , sein
Hauptargnmrni war . daß die gegen Brüüef erho¬
benen Anschnldig »ngc >, mit seiner Tätigte » als

Seualspräsident nichts zn tun Hab . Wir legrei -
fcv daß Fahrn - r sich v. nu diese » Eintreten » für
den Spiritiis - PrnSek schämt , aber weda - private



e « ir < i

Er . lärungen » och vffcntsiche Rückzüge in der

Presse vermög . il •. as mi der festzuhaltenden Tat¬

sache ändern , daß ein Führer der Tcutsckigel -
oen den Spir . nis Skandal der tsci )echischc» allna -

tionalen Koalition und deS tschechischeiivarischc »
Senatspräsidcnten , dieses Panama de « kapilalisti «
scheu Staates , nach bestem Wissen und Gewissen
zu decken versuchte .

Die Regelung der Kriegsanleihe . Der Vor -

stand der deutschen Arbeitsgemeinschaft erschien
gestern beim Finanzininistcr , um tvegen einer bal -

digen Regelung der Kricgsanlcihcfragc vorstellig zu
werden . Insbesondere wurde mit Rücksicht auf eine

jüngst crslosscne gerichtliche Entscheidung und aus
die kürzlich erfolgßc Erhöhung deS Com «

bardzi » Stühes die schwierige Lage der

Lombardschuldncr betont und der Wunsch zum
Ausdruck gebracht , daß daö Bankamt bis zur

endgültigen Bereinigung der KriegSanleihefrage
die Eintreibt ! n g seiner Forderungen v c r -

tage . Der Minister erwiderte , daß er die Absicht

habe , im Laufe deS koinmcndcn Vierteljahres die

ganze KriegSanleihefrage durch eine neue Re -

gierungsvorlage endgültig zu erledigen .

Hinsichtlich der Lombardschnldner erklärte sich der

Minister bereit , mit der zuständige » Leitung des

BankaniteS das Einvernehmen zu pflegen .

Ausland .
Die dentich - dänische Frage .

Verständigung zwischen der Sozialdemokratie
Teutschlands und Dänemarks .

Am 25 . November 1923 hat in Flensburg
eine Konferenz deutscher und dänischer Sozial -
demokraten stattgefunden , die d enZtveck hatte , zu
der nationalen Agitation an der Grenze der beiden

Staaten Stellung zu nehmen . Di « Vertreter der

dänischen Sozialdemokratie erklärten , daß sie jeden
Versuch , die Grenze zugunsten Dänemarks zu
ändern und auf diese cWist die wirtschaftliche Not

und politische Schwäche Teutschlands auszunützen ,
verurteilen . Ebenso lehnten die deutschen Sozial »
demokraten alle auf «ine Wicdcrerobcrung des jetzt
Dänemark zugesicherten Gebietes abzielenden
Pläne ab . Tie nach dem Friedensschlüsse auf
Grund der Volksabstimmung vereinbarten Grcn -

zen werden von beiden Parteien anerkannt . Ferner
ein, - igten sich die beiden Parteien dahin , den

beiderseitigen nationalen Minderheiten wirksamen

Schutz angcdeihcn zu lassen . — Diese Verständi¬

gung der Sozialdemokraten Deutschlands und

Dänemarks über eine nationale Frage , die von

den Cliauvinisten beider Nationen ausgenützt
wird , ist ungemein bemerkenswert .

Die iugo ' Iaivischtn Behörden
konfiszieren .

Die jugoslawischen Behörden scheinen große

Angst vor den Publikationeil der Amsterdamer
Gcwertsckwftsinlcrnalionale zu haben . Die Ber -

lagsbuchhandlung „9t : 6a Snaga " in Zagreb be -

stellte die Broschüre „ Die Lage der Arbeitcrscl ^aft
,n Dculschlaitd " ( nicht Jugoslawien ) , die aber

konfisziert wurde . Die Broschüre „Rückblick und

Ausblick der russischen Gewcrkschaftsbetvegung "
wurde gleichfalls konfisziert und endlich nach Er¬

ledigung vieler Prozeduren freigegeben . Weiter

liegt schon drei Monate ein Palet am Zollamt «,
welches nicht herausgegeben werden darf , und
wie immer , haben auch diesmal weder die Zoll -
behörde noch die Polizeibehörde es für nötig ge -
halten , die „ NaSa Snaga " zu verständigen . daß
sie das Paket konfiszierten . Privatim wurde in

Erfahrung gebracht , daß dieses Paket unter die
Makul : tur geworfen wurde . Auf Einspruch winde
dann das Paket durch die Polizei vom Zollamte
abgeholt , geöffnet und folgend «? Inhalt konsta -
ti ' ert : 25 Stück Broschüren , herausgegeben von
der österreichischen Gewerkschaftskommission . der -

saßt vom Est ». Finimen mit dem Titel „ Krieg
dem Kriege " , zehn Stück Broschüren „ Ter Ju -
gendschutz der Welt " , elf Broschüren „ Ter Jn . eo -
nationale Gewerkschaftsbund " , fünf Broschüren
„ Anhang VIl . 1922 , Jahrbuch des I . G. B. " ,
also lauter Schriften , die rein sozialistischen Cha -
rakters sind und schon einmal freigegeben wurden .

Deutsche Reichskrankenkasien für
Prsoatanseslellte .

Ein neuer Schlager des Geschäfts ,
tüchtigen D . H . B .

Der Wcihnachtssaison rückt heran und der gc -
schästStüchtige Dcmschnatioiiale Handluiigsgehilsen -
verband ( D. H. B. ) Aussig , von den Unternehmern
konzessionierte Spezialfirma zur Angestelltcnrcttnng
und unverfälschtes Hitlerdcntschlm », ist eifrig mit
dem Arrangement seiner Auslage » beschäftigt . In
bengalischer Beleuchtung rückt er mit seinem neuesten
Schlager heraus und als smarte Geschäftsleute wech -
seln die Herren mit der Saison die Mode . Im Bor -

jähre war bla » - wciß - rot die Modefarbe , da wurden
die Angestellten unter gütiger Mitwirkung der Un -
ternchmcr aus den BezirkSkrankcnkasscn hcrauSge -
lockt und mit ganzen Wagenladungen Versprechungen
in die tschechische Privatbcamtcnkrankcnkassa deS
Herrn Hondck , des Gegenspielers auf der tschechischen
Seit « der gelben Front , geködert . Dieses Jahr ist
kornblnnienblau die Mode und unser konsequenter
D. H. V. ha » schon den neuesten Schlager parat —
die deutsche Reichskrankenkassa für Privatangcstcllte .
Sollte 1022 noch die tschechische Krankcnkassa deS
Herrn Houdek , für die der D. H. V den Zntrciber
machte , den Angestellten helfen , so kann ihnen 1923
nur durch die deutsche ReichSkrankenkasia geholfen
werden . Es scheint da von den Versprechungen , mit
welchen die deutschen Angestellten gefoppt wurden ,

sich einiges alS gelber Schwindel herausgestellt zu
haben und wie « schon z» gehe » pfleg », scheinen sich
die seinen Kompagnons in Prag » » d Ansiig in den

Haaren zu liege » und sich gegenseitig Konkurrenz
mache » z» wollen . Daß die Kosten des Streites die

Versicherte » z» zahlen haben , ist selbstverständlich ,
denn man kann sich wohl ein Bild daran machen ,
wie Herr Hondck mit den deutschen Angestellten ,
welche in seiner Kassa versichert sind , »msfiringcn
mag , wenn sogar de rD . H. B. »ach kaum einjähri -
gcr Daner der Saison solch eine Sehnsucht nach
einer eigenen Deutschen ReichSkrankenkasia empfin -
dct . Diese Anmaßmig , wie diese gelbe Pflanze Dank
der Unterstützung der Unternehmer über die Ange -
stellten verfügt und sie aus einer Kraiikcnvcrsichernng
in die andere bugsieren möchte , ist geradezu empö¬
rend und zeigt am besten die Berechtigung unserer
gnindsätzlichcn Forderung nach der EinheitSkrankcn -
kasiä im Rahmen der allgemeinen Sozialversicherung ,
die derartige Schachergeschäste unmöglich machen
lvurdc . Diese Treibereien zeigen aber auch sonnen »
klar , warum die Estlbcn gegen die einheitliche So -

ziatvcrsichcrung so wütend anrenne » , denn eine

Sozialversicherung , die sie nicht sür ihre höchst durch -

ichtigc » Reklame ud Schachergeschäste mißbrauchen
könne » , ist eben nicht nach ihrem Geschmack .

In den letzten Tagen verbreiteten die bürgerli -
chcn Blätter die Nachricht von einer beim Minister
ür soziale Fürsorge Habrmann erschienenen Abord -

nung , die diese „Deutsche Rcichskrankciikossa für Pri -

vatangestcllte " betreiben sollte . Neben dem D. H. V.

und seiner unehelichen Schwester , dem Bcrbaud beut -

scher weiblicher Angestellten an Aussig , der nur ein

Abt —? deS D. H. V. ist , und dein gelbe » Güter -

bcamtcnvcrband in Tcpsitz empfindet noch irgend ein

deutscher Pharmazcutcrvcrband in Rcichcnbcrg das

BedürsniS , gegen die Einheitsfront zu hetzten . In -

teressant ist es auch , daß Herr Abg . Pros . Kafka die -

er Abordnung angehörte und dort neben de » natio -

»alistischcn und christlichsozialen Abgeordneten und

Senatoren Patzclt , Mayer , Hartig und Fahrner

glänzte und seinen Namen für die Krankcnkassage -

«hafte deS D. H. V. hergibt , von welchen sogar Dr .

Lodgman sehr deutlich abrückte . Bei der bekannten

Wahrheitsliebe , die den D . H. V. auszeichnet , kann

es auch nicht wundernehmen , daß er zur Begründung

seiner Forderung die Erste Präger Privatbcamtcn -

krankcnlassa alS eine tschcchisch - sozialdcmokratische
Krankcnkassa darstellt , während er bisher vor keinen

gläubigen Nachläufern schamhaft verschwieg , daß die

Krankcnkassa des Herrn Hondck , mit der er bislang

so intim Palette , unter tschechischer nationaldcmokra -

tifcher Führung steh» und im Fahrwasser dcS Herrn

Kramak segelt . Dabei erfreuen sich die deutschen An -

gestellten in der Ersten Präger Privatbcamtcnkran -

kcnkassa im Gegensätze zu jener des Herrn Hondck

einer Vertretung und es ist nur eine Liebenswürdig -

kcit des D. H. V. gegenüber Herrn Abg . Kafka , daß

er Herrn Pros . Kafkas getreue Anhänger Goldbcrger ,

Neuer » , Althoss usw. zu tschechischen Sozialdcmokra -

ten stempelt .
Es ist höchste Zeit , daß in der Frage der Kran -

keirverstchernng der Angestellten eine EcaÄch - dnng

erfolgt . Mit der Schassnng neuer Rcick >skronte »?ai .

en, die man aus Gefälligkeit oder als «Kompensation

heute dieser und morgen jener Partei bewilligt , wird

nur ein un : rträglicher Zustand geschaffen , ( igen den

jcdet Einsichtige protestieren muß . Derartige Zu -

stände , das , in Zukunft ein halbes Dutzend A- i - gest . ll -

ten Krankenkassen gegen einander konkurrieren und

jcd : Partei sich nach Bedürfnis ihre cigun : Kranken -

kasia zulegt , sind unhaltbar und es gibt aus dieler

Situat ' on nur eine Wsuug : Die einheitliche

Krankenversicherung mit weitester Selbst -

vevwaltung und D rlicksichtigung d: r besondere » Bc -

diivfniss - der Angestellte » Rohmen der c' nhcitlichen

Sozialversicherung , die wir fordern und die sich

durchsetzen wind , allen Gegnern zum Trotz !

Tages - Reuigletten .
Der Zulunlt Krone .

Dem Mann der Arbeit — und ob er schwingt
die Axt in der nervigen Rechte »,
und vb er das Gold ans der Erde ringt
aus des Bergwcrls dämincrnden Schachten ,
ob er lehrt und schafft und die Feder hält
und den Meißel führt — ihm gchört die Welt ,

ihm gehört der Zukunft Krone !

Wir haben gebeugt in Fron und Joch
den trutzigcn Nacken lange , —

und heimlich glühte das . Herz uns doch
bei des Hammers ehernem Klange .
Ter Schweiß , der nieder die Stirn uns rann ,
er adelt uns alle , Weib und Mann ,

und gibt uns der Zukunft Krone .

Wir wollen kein feiges , kein halbes Geschlecht ,
kein tröstendes Wort uns zum Hohne :
wir wollen für jeden sein heiliges Recht ,
für jegliche Arbeit , die lohne , —

und Freude , wo brennend die Träne jetzt fällt ,
und Frieden der ganzen , der seufzenden Welt —

und dem Volte der Zukunft die Krone !

Klara Müller - Jahnke .

Ter Kampf der deutschen Eisenbahner und

Staatsangestellten um ihre Existenz . Letzten

Tonntag sprach Abgeordneter Genosse Grünz -
ner in einer starkbesuchten Eisenbahner - und

Staatkangestelltenversanimlung in Fa l k « n a u
a. d. Eger über das Thema : „ Der Kamp
»t m d i e E x i st e n z d e r d e u t sch echn Ensen -
bahner und Staatsbcdiensteten in
diese m Staat e" . Da in Falken «» am 8.
Oktober Abg. Kallina in einer von deutsch -
bürgerlicher Seite veranstalteten Versammlung zu
derselben Frage gesprochen - und dabei über un¬
sere Partei und Parlamentsfraktion , besonders
auch über den Gen . G r n n z n e r losgezogen
hatte , hatten unser « Falkenauer Genossen Herrn

Kallina zu der Versammlung am Sonntag
eingeladen , damit er Gelegenheit habe , seine
Entstellungen über die Politik unserer Partei und

ParlamcntSsraktion zu wiederholen und Rede und

Antwort zu stehen . Wcrr Kallina hatte es jedoch
vorgezogen , dieser Auseinander -

sctznng aus dem W« g £ zu gehen , wohl
tu der Vorahnung , daß die Politik seiner Partei
und ParlaincntSfraktion dabei nicht gut abge -
schnitten hätte . Es gehört seit jeher zu den mu

tigsten Eigenschaften unserer Deutschnationalen ,
über den politischen Gegner in seiner Abwesenheit
herzufallen , und wenn es dann gilt , Aug in Aug
sich mit ihm auScinandcrzilsctzcil , ansznkneifcii .
Wie oft werden es diese Helden ihren anfhorche »-
den » nd sie bewundernden Zuhörern » och crzäh -
teil und plausibel zu machen versuchen , daß die

Verstaatlichung der beiden Privatbahncn , Aussig
Tcplitzcr Eisenbahn und Bntschtichradcr Eisen -
bahn , zu verhindern gewesen wäre , wenn nur di

bösen deutschen Sozialdemokraten ihnen auf den
Leim gegangen tvären und ihre ' politischen Hans -

wurschtiadcn mitgemacht hätten . Gen . Grünzner
begann sein Referat mit einem Rückblick auf die

Zeit vor dem Kriege und zeigte auf , wie aucb

heute noch die Politik der Dcntschnationalcn in

diesem Staate dem deutschen Volke » nd besonders
den deutschen Arbeitern und Eisenbahnern schwer
geschadet hat und noch schaden wird . Wohl liegen
die Verhältnisse in diesem Staate gegenwärtig
leider noch immer so, daß eine Politik mit für
jeden Arbeiter und Eisenbahner auf den ersten
Blick sichtbaren Erfolgen bisher nicht möglich
war . Nichtsdestoweniger aber waren unsere Bc -

miihunsten noch nicht so ohne jedes nutzbringende
Ergebnis , während die Methoden der Deutsch -
nationalen und Hakenzrenzlcr vollständig un «
fruchtbar blieben . Gc » . Grünzner wies an . Hand
einer Reibe von Beispielen nach , welcher Art diese
Errungenschaften waren , die den deutschen Arbei -
lern und Eisenbahnen , zugute gekommen sind .
Wenn diese auch bei weitem keine befriedigenden
waren , so lvarcn sie doch von nicht zu unter -
schätzendem Wert , insbesondere wenn man in Be «
tracht zieht , unter welch ' außerordentlich nngiisi -
stigcn Verhältnissen sie erwirkt werden mußten .
ES wäre für . Herrn Kallina gewiß sehr interessant
gewesen , von diesen Dingen etwas zu hören , von
denen er keine Ahnung haben dürfte . — Die
Versammlung , die auch von Anhängern bürger -
sicher Parteien besucht tvar , zollte den Ausführnn -
gen des Gen . Grünzner reichen Beifall . Von de »
anwesenden Dcntschnationalcn meldete sich nie¬
mand zum Worte . Nun mag Herr Kallina
wieder nach Falkcnau kommen und den „zwei -
teiv " Schritt zum Schutze unserer deutschen
statasangcstelllcn tun , nachdem er den „ ersten "
bereits am 8. Oktober getan hat .

Genosse Hugo Heller gestorben . Ten junge -
reu Genossen wird es wohl nicht bekannt sein , daß
der Donnerstag in Wien gestorbene Buchhändler
Hugo Heller einst ein cisrigcr Parteigenosse gcwc -
sen ist. Aber die älteren Besucher von Parteita -
gen werden sich seiner , der ans den Parteitagen
der Neunziger Jahre öfters als Redner hervorgc -
tele » i>t , erinnern . AlS 1894 die Bollsbuchltznid -
sung gegründet wurde , war neben Ignaz Brand
ihr leitender Geist Hugo Heller . Um die Organi -
iativn der Buchhändlergchilsc » hat er sich das
größte Verdienst erworben . Im Jahre 190 « schied
Heller aus der Volksbuchhandlung aus , war dann
im rcichsdentschcn Parleibnchhandcl sowie als Re -
daktenr an rcichsdcntschen Partciblättcrn täiw
» nd eine Konzertdircklion gegründet , die er in
kurzer Zeit auf eine beachtenswerte Höhe brachte .
Später hat er dann in Wie » eine Buchhandlung
und eine Konaertdircktion gegründet , die er in
kurzer Zeit auf eine beachtenswerte Höhe brachte .

Die Krawalle der Wiener Hakenkrenzjüng -
linge . Wie wir bereits berichteten , kam es auch
Tonnerstag wiederum zu Krawallen an der Wie -
ner Universität . Tie Hakenkreuzler statten , un -
acfästr zweihundert an der Zahl , die Rampe der
Universität besetzt und verwehrten mit Stöcken
und Km ntteln den jüdischen Studenten den Ein -
tritt . Auch den Professoren wurde der Zutritt
zur Universität verwehrt . Der Rektor , dem eS
an Energie mangelt , um die randalierenden Bn -
bcn zur Ordnung zu weisen , ließ die Universi -
tätstvre schließen . Daraufhin nahmen die Haken -
kreuzler eine äußerst herausfordernde Haltung
gegen die ans der Straße stehenden Studenten -
gruppcn an . Nur der Disziplin der sozialistischen
Studenten ist es zu danken , daß der Vormittag
noch verhältnismäßig ruhig verlief . Als aber die
Hakenkreuzler ihre Provokationen steigerte » und
der Krakeel gar zu arg wnrde , marschierte end¬
lich em starkes Wacheaufgebot ans , vor dem der
größere Teil der wackeren Jünglinge davonlief .
Einige Volkische erhielte » ei » paar Hiebe , im
übrigen aber kamen sie, dank dem Eingreifen der
akademischen Legion und des republikanischen
Schutzbundes , glimpflich davon . Unter de » völ -
tischen Schreiern befanden sich auch rcichsdcutsche
Sendlmge . Die „Arbeiter - Zeitung " meint , daß
es vollkommen genügen würde , wenn der Rektor
durch die Polizei die Rampe der Universität frei -
stalten ließe . Für das weitere würden schon die
lernwllligcn Studenten sorgen . Tic Aufgabe deS
Rektors aber ist eS, „ die ja nicht unbekannten
Jungen , die unablässig den Frieden auf der Uni -
versttat stören , aus den , Universitä . Sgebäude zu
weisen . Fände der Rektor nur den Mut , einige
dieser Buben zu relegieren , dann würde er er -
fahren , nnt welch geringer Kraftanwendnng die
Buben niederzuhalten sind ".

Neue Schuldrosseluogen in «ussig . AuS
Aussig w,rd uns gemeldet : Das Präsidium deS
Landcsschulrates hat angeordnet , daß an der er -
sten , zweiten » nd dritten KnabcnvolkSschule in
Aussig je die vierte und fünfte Klasse aufgelassen
und die Schulen der sünf Schulklassen auf dreiklas -
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sige Schulen reduziert werden . Die Schülcrzohl ist
auf die übrigen drei Klassen auszutcilc ». In ,,Iei -
chcr Weise ist bei der siebenten Mädchenvolks -
schule in Aussig - Kleischc nach Auflassung einer
definitiven Klasse vorzugehen . Auch die Volks ,
schulen in Gartitz . Großpriesen . Polin ,
» nd S t a n s d o r f sowie die Mädchenschule in
T ürmitz sind um je eine dcsinitivc anssteigcndc
Klasse zu kürzen . Für die erste , zweite » nd drille
Mädchenschule in Aussig , sür die fünfte Knaben ,
iiiid fünfte Mädchenschule in Aussig -Schöiipriesci ,
» nd für die siebende Knabcnvolks ^chule in Aussig
Kleischc wurde angeordnet : An jeder dieser Sch».
lcn unterrichtet rine Lehrkraft in einem Lchrzim .
mer gemeinsam die erste und zweite Klasse bei
N ich t führ » n g getrennter AmtSschristen , die
dadurch überflüssig gewordene » Lehrkräfte bleibe »
dcsinitio an der Schule angestellt , sie werden aber
ans die Daner dieses ZustandcS an anderen Sch,, .
len des Bezirkes verwendet werden . Jnsge .
samt w e r d c n von dieser Maßnahme
18 definitive Schulklassen betroffen
iikid aufgehoben . Das Aussiger Schulivescii
erleide » damit eine schwere Schädigung , über die
än berufener Stelle noch zu sprechen sein wird .

Schlnßseier der Reindlitzer Frauenschule .
Donnerstag abends saird im Genesungsheim j »
Reindlitz eine kleine Schlußseier statt , bei der der
Arbcitergcsangvcrein Aussig mitwirkte . Genossin
Lorenz sprach naincns der Schülerinnen der
Anstalt dem Leiter Gene- ssen Dr . Stern den
Tank für seine Bemühungen aus . Gen . Stern er »
innerte die Schülerinnen daran , daß es die deutsch
böhmische Arbeiterschaft gewesen sei , die durch Bei -
stcllung der Mittel das Bestehen der Schule er -
möglich ! hatte und daß eS daher Pflicht der Schij .
lerinnen sei, das erworbene Wissen weiter in die

Massen zu tragen . Namens deS Parteivorstandes
dankte Genosse P ö l z l dem Genossen Stern fite
die Arbeit und sprach die Erwartung auS , daß die
mit großen Opfern geführte Schul « auch Erfolge
gezeitigt habe . Für die Siilerinnen sprachen Gc -

nossin Neu m a n ir - Ncichcnbvrg , die die Worte

des Dankes fand für alle, , die die Schule ernivg .

licht und als Lehrer an ihr mitgearbeitet haben .

Freitag mittags verließen die Schülerinnen daö

Genesungsheim Rcindlitz , begleitet von den besten

Wünschenaller , die an der Schule initaearbcitct

haben .
Der Tod eine » Forsteleven . Der 16jährige

Viktor Schacherl , ei » Sohn des Genosscn Dr .

Michael Schacherl ( ehemaligen Chefredakteurs des

Grazcr „Arbciterwille " , jetzt Redakteurs der

Wiener „Arbeiter - Zeitung " ) , ist nach Beendigung
der nntcrcn Mittelschulklassen im städtischen Forst -
amt in 9t a ß w a l d Forsteleve geworden , um

nach einjähriger Elevcnzcit eine höhere Forstschule
zu besuchen . Mittwoch ist nun der Eleve ein

Opfer seines Berufes geworden . Er ging Mitt -

woch mittags mit einem anderen Forstangestell -
tcn von Nahwald zum Prciner Äscheid . Hier
mußten sie einen Zaun übersetzen . Entgegen der

gebotenen Vorsicht , das Jagdgewehr abznnehmeir
und es jenseits dcS ZanneS niederzulegen , wollte

der Ji »igli »g mit dem Gewehr auf der Schulter
über den Zann steigen . Er blieb nun mit dem

Gelvehr am Zaune hängen , das Gewehr e n t -

lud sich uno die Schrotladung drang dem Ele -

ven in die Schläfe . Er war sofort tot . Der

Leichnam wurde vorläufig in die Totenkammer

nach Naßwald gebracht . Er wird nach Wien über -

geführt und Dienstag im Krematorium einge -
äschert werden . Der Familie Schacherl , schreibt
die „Arbciter - Zeitnng " , der durch das tragische
Ereignis ein begabter , zu Hoffnungen berechtigter
Sohlt entrissen wnrde , wendet sich die innigste
Teilnahme ihrer vielen Freunde zu .

Zunehmende Auswanderung aus Deutsch -
land . In der letzte » Zeit suche » immer mehr

deutsche Arbeiter nach dem Auslände zu kommen ,

um so den traurigen Verhältnissen in Deutsch¬
land zu entrinnen . Wie ans allen an Deutsch-
land grenzenden Ländern übereinstimmend gc -

meldet wird , nimmt der Zustrom von deutschen
Arbeitern immer größeren Umfang an . Da für
die meisten Länder eine besondere Einrciscbcwilli -
gung nötig ist , versuchen die Deutschen vielfach
heimlich die Grenzen zu überschreiten . Auch aus

Jugoslawien , Rumänien und Portugal wird über

eine zunehmende Einwanderung von Deutschen
berichtet . Die überseeische Ausivanderung ist
gleichfalls im Steigen begriffen . Wer irgend die

Mittel anfzutreibcn vermag , wandert ans . Die

Zahl der deutschen Auswanderer , die im ersten
. Halbjahr 1923 von deutschen und holländischen
Häfen abfuhren , belief sich auf - 10 . 872 , davon

23,910 männlichen » nd 16 . 962 weiblichen Ge¬

schlechts. Die Auswanderung erreichte im Juni

dieses Jahres einen Hochstand , wie er seit Anfang
der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts nicht
mehr beobachtet wurde . Die meisten deutschen
Auswanderer gehen nach Südamerika , aber auch
die Austvanderung nach beu Bereinigten Staaten

nimmt in letzter Zeit zu . So berichten amerika -

nische Zeitungen über eine zunehmende Einivan -

deruna von Deutschen , die vielfach durch die Hilfe
ihrer in Amerika lebenden Verwandten zur Dek -

kling der Reisekosten instand geletzt werden .

Gleichfalls mehren sich die Fälle , in denen deutsche
Familien eines ihrer Familienmitglieder , meist
junge Leute , nach Amerika schicken, damit diese zur

Erhaltung der zurückgebliebenen Familie beitra¬

gen und deren spätere Ueberreisc ermöglichen .
Mussolini und der Oberrabiner von Rom .

Ministerpräsident Mussolini — das Ideal unserer
. Hakenkreu ' ler — empfing gestern den Oberrabiner
vo Rom Sacerdoti . In dieser Unterredung
verwies Sacerdoti darauf , daß sich die ausländi¬

schen antisemitischen Parteien in ihrer anlisemi -
tischen Politik auf die angebliche a n t i s e m i -

tische . Haltung des rtalie » ischen Fascis -
muS berufen , nach dem st« sich richten wollten .
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gicrung 1111b bei - italienische FesciSimis ' hatten
niemals b i c ? lbsi eil 1 gehabt , a n t i *

semitische Politik z n machen , nnb sie
machen sie auch »' cht . Im Gegenteil beklage er
eS, dass bie aitblänNiffbcu antisennlifchen Parteien
den Reiz . den der Faseit - mns in der Welt ausübe ,

ju ihren Zweckdn ausnützen wollen . — Was
werden dazu nur unsere Ritter vom - Hakenkrenz
sagen ?

Fascistischr Banditen . Tie „ V. Z. am Mii -

tag " berichtet aus R o m, baft Tonncrßt ' g abends
c ; uu 500 Fasanen die Villa beS gewesenen Mi

nisierpräsidentcn Ritt i, in der Pia Alexandra
sdirncse überrumpelten , bie Fenster einschlugen
nnb in die Villa eindrangen , wo sich nur zwei
Bedienstete und ein Sohn des gewesenen Minister
Präsidenten befanden . Tu nigien den anwesenden
Personen zwar kein reib zu. schlugen aber
olle Model I u t S und klein .

Die Ne» Sltcrung « ! wh> von Bukvrcst Nach den
M. ÄbezctI >. Ä> der 3S Polizeideziri « » mt Vufnrcft er¬
gibt es nch. dafi die Boobttanimg d- r Stadt haute
( I12T100 Person . >n zähl : . dcirunt . r 210 . 035 Miuiner .
191 85b Fronen und 210 . 542 K tib : r . Die bei der
Polizei nicht c>ern.7. ldetr » Parkene » und natürlich
in tnelcr Aufstellung nick . mi - i - invegr - . ffim .

Sine Firma , dir sich gegen dir Wahl Henry
Ford » versichern last : Da « Prauch : ri >n »suntrrnan -
urcn Lloyd : n London Hai schon g gen alle iniig -
lichcn U- ngel - geichAten versichert : gegen ( Erdboden
lrt ? ich ! echte Ernten , g- ' gen Büraeririrg und Dürre
Nnb Sauchen , gegen gutes - ins gegen schlechtes W. it .
lcr . Ron isi irmneyhin , dost sich bei ihm eine aiuer -
tanischi ? F : rmn gegen die E fahr . dnst der Äuromo -
bilsobr icm ! Henry Ford im - nächsten Jahr Prasi -
dem der Vereinigten Staaten wanden konnte , mit
400 . 000 Dollar bei einer Prämie nou 3ti . <X»0 Dollar
bat v. msichevn lassen . Es handelt sich, wobigem er?: ,
nicht ihn eine D. ttr ; die versicherte Firma mach
vitiliNtchr nachigowirsen habe », das , eine Wahl Fords
ihr unKweifelhast geschäftlichen Schoben dringen
werde . Znteressan : ist noch , dast Lloi ^ s vor lieber -
nähme der Vevsicherung in den Vereinigten Staaten
ha : genau unr . tiuch - n lassen , welche Ehaneen die
Wahl Ford » heben tönme . um danach die Prämie
| u bemessen .

Sie tcir : »ig c Vcrur : eir »ng Tie Turchstühruiig !
Verordnung zum Oiesrhe über die bedingte Peru . -
reilung und Entlassung wurde teilweise abgeLndc . ! .
Räch einer am 29. November in der Gesetzessamm
iümg verAssenilichien Regs : rungi ° oerordn " ng Nr . 225 .10 . 3 kann das Gerichi , welches den beding ! n
^irasanst ' öuid bewillig : hat , in gewissen Fallen ,
wenn es die » sür nötig oder angemessen halt und
! e : n Srurd vorliegt , d e Slrafe zu vollziehen . an -
ordnen , da » von Zeil zu Zeit Erhebungen
über das Verhalten des Verurteilten angestellt wer .
te » tollen und die bezüglichen Fristen bestimmen ,
die je nach Bedarf abgekürzt oder verjüngen we - -
den tonnen Sa che Erhebungen sind auch nach 2lb
lauf der Prüsungs - eit anzustellen , bevor darüber
entschieden ivird , ob sich der B«rurre : ! te bewähr !
da : , und sestzusicllen . ob er nach Krcist . n den
Schaden gi,l gwiach : oder OTci » gluung geie - st - i lmi .
Wenn ungünstige Berichte einlangen , ist die S' aats
anwalischast zu verständigen .

Arndewtngen im Personenverkehr vom 1. De »
zemder . Tie Siaolebaime reuiou släuiggv . ib teilt
mit : Gemisch ' er Zug 585l ! Absödrt von All Pe . ta
nm ach , Minuten früher , d. i. niu 8 Uhr 52 Mit . ,
«nkiinst romnitz ist >.i Uhr 15 Min Ter geuiii lt : e
Zug 5355 fährt von Lomnitz »>» II» Minuten später
ob . nm 10 Uhr 35 Min . , Ankunft All - Pata I » Uhr
50 Minuten .

Hochwasser in K- ip >. chzrusslaud . Fnsolge der
häusigen Stegenfälle führen die Flüsse vo » Karpatho -
rustland Hochwasser , welches , wie aus U n g v a r
gemeldet >vi »d. bedeutende Schäden verursacht . In
BcirncibaZ hat das Hochwasser eine grössere Anzahl

bo » Flössen sorlgelrage », welche die Holzbnick . - bei
Vmchem nu bar Tveis , zerstör : dachen . Die DZ' isi
fiihvt zwei Meter Hochwasser und überschwemm ! mit
ihren Zuflüsse » das Einliegende Land . Ein weiteres
Steigen des Wassers wird erwartet .

CmÜC Nftfh I hie Herabsetzung der Kohlenst . ' ) chr , welche auf

zum Schutze Da iJJefjulfüJ .

GeriAsfM .
Aus dem Mvchergerlcht .

Pr >eg . Hfi. November . Ter bereits zlnetmai
wegen Wuchers verurteilte Krämer ' S tu : n f am
Klein Siabee halte sich deute Vvr dem Wuchersennt
des TLGssl . Magak neiierdlngs wegen Preistrei¬
berei und Wuchers zu verantworte « . Siuewl hat
im Jahre 1! >2» bei de » Bauern des Torfes einige
«acte Linien und Erbsen gekauft und siedan » sei
neu Knuden — die znineisi ans Kleinbauern und
Arbeitern deiianden — mi : einem . . hübschen " (Te¬
trilin weitergegeben . So verlangte er für ein Kilo

granun Ersen 7 K. Er konnte diesen Preis umso
eher verlangen , als damals gerade eine grosse Not
an Hülsenfrüchten bestand und er rechtzeitig im
Dorfe alle Borate zusninmeilgehamstert balle .

Wegen dieses Wuchers wurde Snietak bereit ?
einmal freigesprochen . Ter heutige Senat verwarj
bieies Urteil und verurteilte SmelaI zu einem
I a h r Gesang ni s und 50 . 000 K r o n e n <(' e I b

strafe .

Gleichfalls zu einem Jahr Gefiingnis » nd
50 . 000 Kronen Geldstrafe wurde heute von
demselben Wulsterscncil die Händlerin Anna Bnd
verurteilt , die in Prag Z' II einen Berknnfsstand be <
sitzt . Anna Bus verlangte für einen Laib Brat
bloss — ie ch s Kranen . Tie Wncheroraane wurden
allerdings rechtzeitig auf die fit - ihren ( Tafdsncf so
fürsorglich arbeitende Händlerin ailsmerkiam und
üderstellien sie dem Wnchergericht . das durch die an -
erkennenswert dach ausgefallene Geld » nd Gesang -
nisslrc . fr Anna B »d hoffentlich z» dcr Ueder - zongnng
gebracht hat , dass die Kon ( nmieiAen ri -cb: nur zum
AniNvurzen auf der Wel sind . Zinna Bn5 ist
übrigens dereitS wegen B rtenernng von Bedarfs -
art ' keln vorbcfircrfl .

4>

Der Wnchersenal hatte sich heute dann noch mii
einem Swafsall zu beschäsligen . der . da eine Web

Illings ngelegendeit in seinem Millelptinkle stand ,

grosses Interesse beim Geri - b S - ' aalvnbliknm eiregle .
Ein Geschäftsmann halte , um feine Eltern

unterbringen zu können , in der Nabe van Prag eine
Villa um 07 . 000 K gekauft . 50 . 000 K mnssie er
nebenbei als Adlosegeld zahlen . Da dem Geschäsis -
mann das Geld ausging , erklärten feine Eltern , sich
mit der Mansardenwohnung der Villa zu begnügen ,
damit er die Wobnung des Erdgeschosses weiter vcr
mieten könne .

D est- Wohnung wurde a-a ein Mädchen , das in
anderen Umständen war und eillarte , ihr Geliebter
werde sie nur dann heiraten , wenn sie eine Wob -

nung habe , vermietet . In den Mietzins wurde das l

Rblösegeld eingerechnel . so dass sür die Wohnung !
jährlich 3000 1< zu zahlen waren .

Als daS Madchen in die Wohnung eingezogen
war und geheiratet halte , eitiarle es nun , dass es
de » Zins , der für eine Zweizimmerwohnung zu
doch sei, nicht zahlen werde » nd erstattet « di « An¬

zeige beim Wnchergerichl .
Der » ' eschajismanu lvnrde beute steige -

sprachen , da das Geiichl de » vereinbaren Zins
j » Anbetracht des Kaufpreises der Pissa für einen

angemessenen hielt , zumal »ich ! feii - ieitelll
konnie , ein wie hoher Zins sür die Wohnung im
Iatwe l ' . ' U gezahlt wurde .

Im Verlaufe der Verhandlung machte de»- Per

leidiger des Angeklagten , Dr . Nerven U, die

? sovp ,'oi,. 20. Novew . be , Gestern halle sich der
ebemaliae Tchrlflleiter der „ Tentschen Post " - Hau ?
Twordak wegen Uebertretung d-es Gesetze , - um
Schutze de- Ntpttblik zu vsranstvvklen . Ter Ange
Uagi . » nbernahnt sin Avri an « de , Wiener Zeit ,
fehvifi „ Tie ' Börse " eine ?toliz . in der jen-e Vankeli
- - ' ". "hui waren , die attgebUch durch Zuwendung von
Geldern seitens de: Negi - rmig vor dem Znsammen
brnch gerettet wurden . Unter deti in der inkritni -
nierten Notiz angesührte » Pauken Instand sich ein «,
dl . Ziveigstellen In Troppan , tlstrau » nd Hnilschi »
hat . Tie Folge der Nebernahme an dem Borst ' »-
Watt in die „Teiitschc Post ' war , dass in den drei
Orten alle Leute , die dies « Notiz lasen , und in der
betreffenden Bank Geld eingelegt hatten , dasselbe
belwben . Di « Bank klagte » mt den veranstnorl
iichen Nedaklenr . Hau T w orkak ans C tb a -
deneria t>. den di « Bank durch den B«rlnst einer
grösseren Kassenbarschasi 12000 st - » nd an Spesen :
Telephon » nd Velsen tauch über 2( VX) K) , erlitte »
hat .

Der Angeklagte verantwortest sich dabin . da>-
er gar nicht die Absicht halt «, die Bank zu schädigen .
Das Blatt . . Borst " , das die ehemaligen Finanz
minister und andere bedeutende Personen ; » ihren
Mitarbeitern bat , erschien ihm an - diesam Grunde
schon zuverlässig genug Am nächsten Tage hab > er ,
als ihm die llnrichtigkei : der Notiz penrefd-. -: wurde
dieke sofort widerrufen , was auch nachgewst - st - n
wurde .

Ter Staatsanwalt H- rr Dr . G ' o verurteilte
in ' einem Plädoyer die Seirsttkionssticbt d r diver
' c- N Blatter : der »inist - ' i ' dli,b energisch an den Leid

gerockt werden . Ein Nedaklenr . der de - Bo' ' de. l „„ch
' ehren will , sich zum Kritiker der äffen ' iichen Mei foebc

adniinistrativem Wege niil Gsistigkeii vom 10. Sl
ioder 1023 durchgeführt morden ist. geschaffeir
lverden . Tie Steuer wird in der ' wbe eingeführt ,
wie fi « jetzt tatsächlich «ingehoben wird , das sind
zehn Prozent . T, . Satz kann für Bergwerke , die
unter schwierigen Bedingungen poduzieren . WS
ani sieden Prozent heradgesetz : worden .

Die Einfuhr von Getreide und Mehl . Tic
strkuiig der Perordnung de--. Handelsmiuiste

rinms . wonach die Getreide mtd Mehleinfnhr
bellt Pewilliaitiia verfahren »Iiierliegt , zeigt seine
' . VT- fmiivi , darin , dass viel weniger Getreide ein - -
aoführ ! wird , wodurch di « Preise iiaturgeinäss st «i -
gen . . ' ssährend ini Tktoder lsttst ? Broigctrel . de
( Weizen und Korn ) in der Monge vo » 01 . 300
Pieterzeiltnern eingosiihrt wurde , beträgt die Ein -
fuhr des ii » Of! t >i >cv 1023 eingeführten Brot »
gctreide - n » z 21 . 103 Meterzentner , also den

Bei Niehl lind Mahlprodnktendritten ? c
ist da - Perhältni - . - etwas l ' csteri voriges Jahr
205. . " . 25, Itcuei 23>. ist7 . 2>o»l Jänner bis Tkto «
der 1023 wurden an Brolgetreidc ( >( ' . 300 Bieter -
zoiitner gegen 375 . 720 Zeptner in der gleichen
Zeil des Pars « ,Im » eingeführt , also wenig « «
a 1! « i » F ü ufto l, Tie Einfuhr von Mehl
» nd Mahkprodnkten ton dagegen etwas grösser .
l023 > . 730 . 231 Zentner gegen 1,(585. 06? Meter¬
zentner im Vorjahr . Tie ÄnSfichr von Brot -
geireide und Mehl ist dagegen nngefähi wie im
vorigen Jahr .

Die AllStr anderimg aus der Tfchecho ' lowakei .
O- ' n- vulwitchc Talen über das AuSwailderungS -
Ivesen in der Tschechöskowakei im ersten , teilweise

im zweiten Vierteljahr 1028 bringt die
erschienene Nummer 75 der „ Mittels »»gen

nung austv oft » nd «rzistberisch wirke » stst: darf nichl - i des Statistischen -? : aatSam
der Sen ' atlan verfasset : . Tin « Zeitung darf nicht Jänner bis März wurden
in veratttworinngSloscr Weist - mit der Scher « g«
mach : werde » .

Tie „ Deutsche Polt " bab - sich ' chr » sehr mit
ihren nnveranttvca ich «» Seist - twuSna - ch ichken zu-
lchttlden ko - mmen lassen . T- - m müsse ein End- - ae
macht werden Ein N. - daktenr ein «- ' B' a- ttes . daS
in iinanziellen und Ha! tde : ^v. ' litssch . ' n Sachen der
Negiernng Nichtlinien erteilt »nss sich der Wirkung
einer solchen Notiz , wie die dem ' Anaallagten zur
Last gelegten , bewuss ! fein .

Der Verteidiger das tzlngcllag !. », 7 > Kap
p ek. bemüht « sich, dia Anklage zu «nnr - ' sligen .

DaS Gericht sprach den AngeAagiau nach k 13
Absatz 2 des G «setz c S z n m Schutz « der 2 ! «
v n h I : l schuldig und venu , Seist « ihn zu -' 0. i 1<
Geldstraf e- oder sechs Tagen Arrest , un -
bedingt . Mit dam Schadenersatz wurde die Bant
ans den Zivi ! . " ! " - ' ' v: f verwiesen Gegen das Nr
teil meldete der Staatsanwali die Berns » na an

durch Zeugen beglaubig ! « Mitteilung , dass da- ' Ehe
paar , das henke ->IS Kläger austrat , vor lnrze . m v«t
sticht habe , die Wohnnng gegen «in AblritlSgcld
vo » 20 . 000 Kron « tt ( ! ) weiterzugeben .

MsWlllfl iinü ? WWM
Neue Stcuci ' rtcfcftcttiiioUvfc .

Tie Negiktnng Hat Freitag dem Parlament
einen Entwurf fiit ein neneS Zucke r st c » e r

gesetz vvrgr . egt . Bisher betrug nämlich die

Znckersteiier 38 I> per Ü. ' eter - eittn - r , wozu noch
ein Zu ick lag von i >5 l, kam . Tie Einbelmng
dieses Zuschlages war mit 31 . Dezember 1023 be¬

friste !. In dem ueneir Gefetzeniwurs lvird der

weichen einfach zu der nrspriinglichen Steuer zu-
aeschlagen , so d-iss die Znckerste »er 5 < K sür einen

Biewrzculner heimgeu so ». - Tiefer Entlvurs
gehört wahrschestilich in d' « von da stiegierung
unternommene Perlulligungsallion .

Ebenso h l die llicg - rsing l \ v stiationolw r

sgmmlinig einen Eulwu ' t zu einem Äesetz über
die Koitleusteuer vvreeiegi . Durch dg- i
neue Gefetz sollen die gesetzlichen Ärnndiageu sür

Vater Eoriat .
Bon Ho n o r0 de Balzac .

51

„ Armer junger Mann ! " rief Pautrin . „ Wie
kann man auch in Streit gerate », wen » man
eine Rente von dreissiglausend Franken hat ? Tie
Jugend weiss nicht mehr , wie sie sich benehme »
soll . "

„ Herr Pautrin ! " rief Eugen empört .
„ WaS denn , Tie grosses Kind ? " sagte Van

tri » nild trank feinen Kaffee ruhig weiter . Tie
Michonneau verfolgte diesen Vorgang mit zuviel
Anfiiierksamkeit , nm an dem neuen Ereignis ,
das die ganze Tafelrunde in Aufregung versetzte ,
Anteil zu nehmen .

„ Gibt es nicht täglich Tucllc in Paris ? "
„ Ich begleite dich, Bictorine, " sagte Frau

Cvlltnre .
Die beiden Frauen enteilten ohne - Hut und

«chal . Bictorine ivarf , «che sie ging , Eugen aus
träncnübcrslröinlcil Augen einen Blick zu , in
dem zu lesen tvar : Ich hätte nicht geglaubt , das,
unser Glück mich Tränen kosten würde .

» Sind Sie Prophet . - Herr Bantrin ? " fragte
Frau Bauquer .

„ Ich bin alles, " sagte Jacques Colli » .

„Ist das seltsam ! " fuhr Frau Bougner fort
und knüpfte eilte Folge gleichgültiger Phrasen an
dies Ereignis : „ Ter Tod kommt , ohne uns zu
fragen . Tie Jungen gehen oft vor den Alten .
Wie glücklich sind wir Frauen , dass wir dem
Duell nicht ausgesetzt sind , aber uns drohen ikei

Eugen , „gestern halte sie leine » roten - Heiler ,
heute ist sie mehrfache Miilionärin "

„ Hören Tie , Herr Engen, " rief Frau Vau

quer , „ Tie haben eine glückliche Hand . "
Bei diesen Worten sah Vater ( üoriot he »

Ttudente » an » nd sah den zerknitterten Pries in | HanS m verlassen

„ Ach . - Herr Üiastigna « laufen Tie doch zu
Herrn Piamhon , vielleicht ttiffl Söst via nnfeven
Alst , Herr » Gnuiprel , uicl ' t zu - Hanse

ssiaslignae lies eilends davon . s>>st ' . dass er
einen Borwand hatte , um dieses furchtbare

feiner Hand
« Tie haben de » Brief nicht zu Ende ge -

lesen ! was bedeutet das ? Tollten Tie so sein wie
die anderen ? " fragte er .

„ Ich werde Fräulein Birtvrine niemals
heiraten, " sagte Eugen zu Frau Pauqnrr . In

seiner Stimme lag soviel Entsetzen und Abscheu ,
Vater ( staunt ergriff die Hau » de ? Studen¬

ten » nd drückte sie lvnri ». Am liebsten hätte er

sie geknssk .
„ Oh! Ch ! " sagte Bantrin „ Die Italiener

haben ein gutes Wort : eol lernen . "
„ Ich warte auf Aiitlvvrt, " sagte der Pole

bou Frau Nueingen zu stlnsliguae .
„ Tagen Tie , dass ich kommen werde . "
Der Diener ging . Engen war in einer so

furchtbaren Aufregung , dass er aller Borsichi
bergciss .

„ Was nun ? " sagte er laut zu sich selbst
sprechend .

„ Es gibt keine Belvcisc ! "
Banlrin lächelte . In diesem Augenblick be¬

gann das Gis ! zu wirken . ' Aber der Sträfling
war so stark , dass er ausstand , stlastigiiae ansah
und mit hohler Stiiniiie sagte : „ Junger Mann ,
den Tcinen gibl ' s der Herr im Tchlase . "

lind er fiel wie tot hin .
< „ ES gibt eine göttlich ? Gerechtigkeit ! "

sagte Engen .
„ lim GotteS lvillen , IvaS ist denn mit dem

den , die die Mütter nicht habe » . Wir setze » . Hin » ' lieben Herrn Bantrin los ? "
der in die Welt , und die Wehen der Mütter ' « Af /mei »iMl " it
währen lange . Aber die Bictorine hat ein Glück !
Jetzt mnss ihr Vater sie anerkennen . "

„ Da ! " sagte Bantrin mit einem Blick auf

„ Ein Tchlageinfall, " schrie Fräulein MI

khonneau .
«Zylvia , geh, lauf , hol den Arzt, " sagte die

Wittve .

lim
Ehristos ' h Versttzlvavh
„ Pater Gnrioi , Iieijen Ti >> inu doch

nach oben ans sein Z,immer bringen . "
Banirin lvnrde erarisse », die Iveppc bin

' nsgeschleisi und ans s- ' in Peil gelegt .
,, ' Icli lssn liier doch zu nichts nütze , ii !) gel )

zu meiner Dochler, " sagte ( stvrlvl .

„ Atter Egoist, " schrie Fra » Panqner . . f<(>

wünsche dir , allein toie ein Hund zu verrecken . "

„ Sehest Tie döch nach , ob --ste Aethüv
haben, " sagte die Mickninnran z » Fr » n Van

gner . !st!i! Pvireltz Hilfe lmlle sie VanlrinS
Kleider genssne !

Frau Vnngner v- ' schwand eilig » nb überliess
Franteiu Plilhonneiln ! ' »? Schlachtfeld .

„Schnell , ziehen Tie ihm das Hemd aus und

drehen Sie ihn um ! Seien Tie dinti zu etwas

nütze , und ersparen Tie mir diese iindiiälen . "

sagte sie z » Pviret . „ Tie stehen da ivie ein Po

panz . "
Banirin » mrde »mgedrehl . die Blich muten «

schlug lest ans die Schulter des Vewnsstlvse », und
oie beiden Buchstaben leuchte ! ?« weiss ans der ge
röteten Haut .

„ Sie haben Ihre Belohnung von dreitausend
Franke » leicht verdient, " rief Pviret » nd hielt
Bantrin fest , während die Michvüüea » ihm das

Henid über den Kopf zog „ Zmn Kuckuck , ist der
. Zker. fchtver, " fuhr er fort und legte Banirin ivie
der aufs ss *?M

„Siill . Wenn es liier eine Kasse gäbe ? " DaS
alte Mädchen zitierte vor Gier , ihre Äugen schie
» en die Wände zu durchdringen , j » schnrs drängle
sie jeden Gegenstand im Zimmer . „ Ob man nicht

' In der Zeit vom
an 7030 Personen

, ' lnswandernngspässe verabfolgt , darunter ( >2ckK
tschechoklowarischer , 11 ( A deutsch,-' , und 227 son'

wer Nationalität . Toni Berufe nach waren
<; 2s3 Personen berufstätig und 1350 ' Angehörige
ohne eigenen Berns . Bon den Berufstätigen
tvar - - die meisten Arbeiter ntcd Taglöhner

5100 >, sodann Teshständige und Pächter ( 305) .
Wenn lvir die einzelnen BenifSllassen in Bc -
irachi ziehen , so ergibt sich , dass die meisten
bernfstati g c n Li n S w a n d e r c r , nämlich
3033 , dcnr Industrie und Gewerbe -

and « angehört haben : ausserdem gehörten 005
de « Land und Farstwtt - schast und der Fischerei ,35 dem Handel und Verkehr , 123 den osfent -
licl -ett Tiensten und freien Berufen und 1007 den
sonstigen Bernstn an .

Rckiiltiviernng der von , Bergbane grschädig -
ten Grundstücke . Tie ' Aktion der Nelnitiviernng
jener OZrnndstücke , weiche durch den Bergbau ge
litten haben oder ganz unbrauchbar geworden
sind , wird seit längerer Zeit vom Ministerium für
Vaiti : Wirtschaft und vom Vauu ' - Multtuvate in der
Weise lv rieben , dass die Besitzer der Gntudstücke ,
seien ' Private oder Gemeinden , die durch den
Bergbau geschädigt wurden oder anbanunsähtg
geworden sind , ans eine diesbezügliche Eingabe
ttiiiorst tznngen aus öffentlichen ' . Wittein , bis zur
Höbe von ro Prozent keS beantragten Answandei
erhalten .

Persängervng d>->- Nrbeil »zei < im Bnhibcrg - -
hau . Wwlffbüro meidet : lim eine baldige - Wie -
deransnalnn « de : Arbeit im Rnhrbergban zu er -
möglichen , durch reichlichere und billigere Versor¬
gung der Wirtschaft mii deutscher Steinkohle der
Arbeitslosigkeit zu steuern und den Kohlenmangel
zu beheben , haben die Vertreter d « s Zechenverban -
oeS und der Gewerkschaften im RoichSarbeitsmini
t rinni dir Vereinh - irnng geiroffen , das; im Ruhr -

l - vgb>in die Arbeitet unter Tag sowie die mit der

Förderung nniiiitteibar ziisammenhängenden Ar -
heiter über Tag eine Sinnoe mehr Arbeit leisten .

nier irgendeinem Borwand den Tchreiblisch ösf -
neu könnte ? "

„ Das wäre vielleicht eine Sünde . " sagte
Pviret .

„ Rein . Tos Geld ist aller Welt gestohlen
worden , gehört also niemand . Aber wir haben
I- ine Zeit . I >h höre die Pangner schon . "

„ Hier ist Arther, " sagte Frau Baugner .
»te ist der Tag der grossen Ereignisse . Mein

>oii ! sollte Pautrin krank sein ? er isi scynceweiss . "
„Tchneewriss, " witderhölto Poirct .
„ Tt ' in Herz schlügt , regelmässig/ ' sagte die

Witwe , die die Hand ans Bantrins Herz gelegt'
alle .

. . Regelmässig ?" fragte Pviret überrascht .
„ Dem grht ' s gut . "
„ Finden Sic ? " fragte Pviret .
„ Je nun , er scheint zu schlafen . Sylvia

Holl eine » Arzt . Sehen Sie nur , Fräulein Mi -
chvnnean , er reagiert aus den Aelher . Ach es ist
nichts als ein Krampf . Sein Pills ist ruhig .
Te ' ist stark tvic ein Türke . Sehen Sie doch bloss,
ti ' iis er für ein Ding ans dem Magen Hai ! dcr
Mann wird hundert Jahre alt werden . Seine
Perücke sitzt aber ordentlich fest, das mnss man
schon sagen . Donnerwetter , sie' ist sogar ange -
liebt , er trägt falsches Haar , wohl weil er rot -

haarig ist. Man sagl , die Noten seien ganz gut
oder ganz böse ! Der wäre also gut ? "

„ Gut zum Aufhängen ! " sagte Poirct .
„ Sie meinen , am Hals einer hübschen

I an, " rief die Michonneau lebhaft . „ Machen
eie sich doch ans dem Staube , Herr Pviret . Kran

. lenpklrge ist Frauensache . Damit Sie übrigens
zu etwas gn > seien , können Sic spazieren gehen, "
sichle sie hinzu . „ Frau Pmtqttcr und ich werden
den lieben Herrn Bantrin schon betreuen . "

( Fortsetzung folgt . )
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den . Sandel mit Rußland gebildet worden , derer

Zweck eS ist . ein « gemischte Gesellschaft für di

Ein - und Ausfuhr zu gründen . In de » nächste .

Tagen werden Vertreter des Lodzer Teriilshndi
katcs nach Moskau reisen , um dortselbst über di

Ausfuhr von Textilerzeugnissen nach Rußland z »

verhandeln .
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Kunst und Wissen .
Zur Eröffnung der tt » e . nen ivühne .

Da « Prager Publikum wird in angenehmster

Weise überrascht sein , wen » es heute ubeitdS die

Räum « der Kleinen Bühne betreten wird . Schon

di « Fassade , die an den Stil Weimars und anderen

kleinen deutschen Bühnen erinnert , läßt ahnen , daß

hier gründliche Ncuarbcit geleistet wurde . An den

von der Firma Gevsti hübsch tapezierten Wandel -

räum schließt zur Linken «ine breit «, in vier Abtei -

lungeii gegliederte Garderobe an . Das Innere des

Theaters selbst ist nicht wiederzuerkennen . Hier

hat Baurat Z a s ch e «i » Wunder geleistet . In

mäßiger Steigung ergeben di « 400 Klapparkettpiätze

in ihrer lichtgrünen Farbe «in wohltuendes Bild

Zu der Schönheit tritt die Bequemlichkeit hinzu , die

mnso begrüßenswerter ist , wenn man sich an di «

frühere Eng « und Unbchaglichteit erinnert . Ein

breiter Balkon erweist sich als glücklicher Zubau .

Der Orchesterraum , der 24 Musikern Platz gewährt ,
läßt die Pflege des alten Singspiele » nnd kleiner

Mozart . Opern erhoffen . Die Bühne ist ein wenig
vertieft und erweitert und enthält all « technisch er -

forderlichen Apparate , soweit sie im kleinen hier

untergebracht werden können . Das Vorteilhafte

dieses kleinen Theaters , da » selbstverständlich tnn . S-

weg » als ein Ersatz des LandeStheater » anzusehen

ist , sondern nichts als ein Provisorium bedeuten

kann , besticht darin , daß die Sitze all « in gleicher
Weise Hören und Sehen von der Bühne aus er -

möglichen . Kommt nun noch der Umstand hinzu ,
daß die Eintrittspreise ab acht oder zahn Kronen

angesetzt werden , so kann hier für die deutsche Bc -

völkenmg Prags die Schauspirlstätt « geschaffen wer -

den, die ihr unbedingt nottut . Auch das geplant «

Repertoire verspricht dies « Annahme zu unterstützen .
MolibreS Lustspiel « mit Romanot oft,, . StrindbcrgS
Wetterleuchten und Traimtfpiel etc . sollen hier aus »

geführt werden . Es ist zu hoffen , daß das Prager
Publikum dieses Unternehmen , dessen Zustandckom -
me » der Energie de « Direktor Krämer vor allem

, » danken "ist. mit allen seinen Kräften unterstützen
wird .

Hatte Eröffnung der . Meinen Bühne " . Nach

mehrmonatiger Pause , die durch den durchgr ifen -

den Umbau in Anspruch genommen war , wird

heute di « Kleine Bühne im Drei - Rcitcr - Hause wie -

der eröffnet werden . Für diese offizielle Eröff -

nungsvörstellung wurde «in « öffentliche General -

probe mit solgendem Programm gewählt : 1. O » v r .

lüre zu „ Figaros Hochzeit " . Dirigent : Alcxand . ' r

Zcmllnsky ! 2. BcgrüßungSwor . te , gefproch: » von Di -

rcttor Leopold Kramer : 3. „ Die deutschen Klein¬

städter " , Lustspiel in vier Akten von Kotzebuc . D. r

Kartenverkauf für die Generalprobe crfo ' gt an der

Tageskasse im Neuen Deutschen Theater ( Parterre -

sitz 50 K, Balkonsitz 25 K) . Anfang sieben Uhr .

Die erste Vorstellung ist für Sonntag . 7 Uhr abends ,
mit demselben Programm und zn denselben Preisen
angesetzt Das Publikum wird erstickt , zur öffent¬

liche » Generalprobe und zur ersten Vorstellung in

Festkieidnng zu erscheinen .

Fasching . ( Spiel von M o l n a r . ) Daß die

Wiener Molnar nach Prag importiere », ist höchst

überflüssig . Man ha : schon hier mehr als genug
von seinen Erzeugnissen zu hören bekommen . Da -

bei läßt sich von diesem Stück durchaus nicht be -

haupten , daß es bessere Mache als die andcren ist .

Im Gegen ««: ! , hier versagt sogar der Liebling der

Budapest « , Wiener und Präger Bürger in seiner

maschinellen Routine . Natürlich flhlt nicht im

Mittelpunkt der Handlung das RassenOveib , jener

Bastard , der die Frucht einer Vergewaltigung der

Strindbergischcn Muse zu sein scheint . Hier stiehlt

sie einen Krondiamanten . küßt leidenschaftlich « inen

armen Jueiidoktor - und folgt schließlich am Fa -

schingSmorgrn dem Gatten ( TypuS : Herrenmensch )
in das bürgerliche . Heim. — Diese Roll « spielt Frau

Konstantin . Da nichts Menschliches darin ge »

geben ist , kann man anch nicht erwarten , daß di «

Darstellerin menschlich Natürliches bringt . Sie

m n ß unnatürlich wirken . Wenn der Tatsache hier
anch Rechnung getragen wird , daß di « größten
Künstler — man zieht Kainz zuim Vergleich heran
— sogenannten „Kitsch " gespielt haben , so ist dar -

auf zu erwidern : sie haben nur solche Rollen ge -
wählt , in denen «in letzter Rost von Menschlichkeit
gegeben war . den sie zum Tragenden . der Rolle ge -
staltet haben . Frau Konstantin geht aber nur auf
Wirkung auS . Deshalb wird sie von der gegen -
wältigen Gesellschaft gefeiert . o. k.

Spielplan M Reuen Theater ». Heut « SaniS

tag die Oskax Strauß ^Lpcrette „ D c r l e tz t c W a i -

zer " und morgen Sonntag „ Madame Pom «
p a d o u t " .

Aktionsprogramm der Meinen Bühne . In der
Kleinen Bühne , die heute mit Kotzebues Luftfp . e!
„ Die deutschen Kleinstädter " wiedcreröffnet wird ,

gelangen in der nächsten Zeit folgende Komödien
und Luftspiele zur Erstaufführung : „ Der KreiS "
von S. M. Maugham , „Endstation " von Bcla
Szönet , „ Jolandas letztes Abenteuer " von Norbert
Garai , „Hochzeitstage " von Paul Göraldy , „ Balu .
ta " von Felix Dörmann , „ Der Mustergatte " von
Pcreyval - HodgeS . Im Rahmen der literarischen
Kamtnerspielabende gehen folgende Werke erstmalig

in Szene : „Wetterleuchten " von August Strlnd -

bcra . „ Der eingebildete Frauke " und „ Die Gezier¬

ten von Molidre . „ Die Host " tan Karl Stcrnhelm .

Di « Kindcsmördcrin " von . Heinrich Leopold Wag -

ner , „ Hidalla " von Frank Wcdekind „ Jan . der

Wunderbare " von Friedrich Freyßler , „Tranmfpicl

tioii August S' rindbcrg . Wieder in den Spielplan

aufgenommen werden : „Frühlingserwachen " von

Wcdekind . „ Hedda Gabler " von Ibsen , „ Maria

Magdalena " von Hebbel . „ Erychnnq zur Ehe " und

Lore " von Hartlcbcn . Das Sinaspiel bereitet

Jean Gilberts „ Dorine und der Zufall " vor und

bringt außerdem Reprisen von EySlcr « „ Schöner

Mama " und Gilberts „Eheur ' anb " .

Sitzpreis « in der Kleinen Bühne . Von Mon »

tag den 3 Dc - cmber ab wcrd - n in der Kleine »

Bühne folgende Preist gelten : Kleine Preise :

von ? bis 20 K mittlere Preise von 10 bis

32 K. große Preist von 14T> : 8 38K . Der Kartcn -

voweLkanf für fämt ' ichc Vorstellungen findet an

der TagcSkasfa im Renen Deutschen Theater statt .

Dfllbwt » Oper „ Die toten Augen " wird km» .

Menden Montag nencinltndiert nnd ncusnszcn ' ert

wieder InS Repertoire aufgenommen werden .

Ms der Sorte ! .
Jugendbewegung .

Sozialistische Jugendorganisation Prag . Diens¬

tag , den 4. Dezember , 3 Uhr abends findet im Per -

cinShcim deutscher Arbeiter Prag II . , Smeiky 27 ,

unsere MonatSvcrsammlung mit folgender TagcS -

ordnung statt : Berichte , Einlaufe , Bericht vom Per -

bandstage und freie Aussprache . —Wir ersuchen die

Genossinnen nno Genossen , zu . »iefcr Versammlung
vollzählig und pünktlich zu erscheinen .

Vereinsnachrichten .
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Heute , 8 Uhr Karollmem , Bortrag des Gm . E » ba k

nvcr „ Geschichte der Familie und Ehc " .

(»Inste willkommen .

Turnen und Svott .
Die Beförderung von Wintersportgeräten auf

der Eisenbahn . Das deutschgefchricbcne RegiernngS -
blatt meldet : Es ist gestattet , Skier und Handschlit -
ten für eine oder zwei Personen in jene Abteile der

Personenwagen mitzunehmen , welche für Winter -

sportler bestimmt sind und mit der Bezeichnung
„ LtfinH " ( Skifahrcr ) versehe » sind . Wenn für Win »

tersportlcr ein ganzer Waggon bestimmt ist und der

Wagen als solcher bezeichnet ist , so ist es gestattet ,
Skis und Handschlitten in alle Abieile eines so! »
chcn Wagen « mitzunehmen . Di « Zusatzb : stimm »ng
IV zu § 32 E. - B. Regl . „ Aufgabe von Rcffegepäck "
enthält folgenden Wortlaut : Für die Beförderung
eines Paars Ski oder eines Schlittens ( für «in
bis zwei Personen ) wird eine einheitliche Gebühr
eingchoben , welche bei Personenzügen zwei Kronen
und bei Schnellzügen drei Kronen anch dann beträgt ,
wenn der Schnellzug mir auf einer Teilstrecke ver -
wendet wird . Diese Gebühr wird nur einmal , und

zwar ohne Rücksicht aus die Entfernung und Zahl
der mm Transport beteiligten Bahnen in Anrcch -
nung gebracht . Die . Höhe der Vergütung für Ver -

Inst , Minderung oder Beschädigung beträgt für ein

L Dezember ,y ? z .

Paar Ski . 20 K, für einen Schlitten höchsten « 3,» R

Für Ucbcrschreitnng der Lieferung bei Beförderung
von Ski » und Schlitten als Reisegepäck wird nicht
gehaftet .

Präger Wettspiele . Morgen Sonnlag :
Vormittags : Slavia Res . gegen DF ( ! R* s ; no<-!
mitag « : Slavia gegen Mokkabi Brün » .
Sparta gegen SK Libeü (Meisterschaft ) . —

Prag spielt bekanntlich in Wien gegen Bienna .

Mitteilungen aus dem Sublllmn

An unsere Kunden !
Wir haben festgestellt , daß kürzlich von einer

Abteilung einige hundert Paar Schuh « au « ,

gegeben wurden , deren Absätze ungenügend b».

festigt waren , sodaß st « abfielen . Bisher haben

uns unsere Kunden nur einige Paare zurück -

gegeben . Wir erkläre « uns dies damit , daß di «

Betroffenen sich aus Bequemlichtzest nicht um

Ersatz melden .

Wir erklären , daß wir jedem Betroffenen

gern die Reparatur kostenlos durchführe «, oder

di « beschädig ' cn Schuhe gegen neue austauschen .
UeberdiiS gewähren wir in diesem Fall jedem

Geschädigten - als Ersatz für die verlorene Zeit
100 Kö .
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Ludwig Flsclier
Tepllfz - SdiOnan 1086

Inta . J . Schlosser

empfiehlt sich den p. t. Krankenkassen , Zen -
tra bruderladen u. dgl . zur l . ieferun » sämt¬
licher Verbandst » tk « und Watten , Gummi¬
waren , Bandagen sowie Krankenpflege -
Artikel a ' ler Art zu konkurrenilosen Preis - n.

w
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Preisausschreiben in ab
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BÖHMISCHE
UNION - BANK

Eingezahlte ! - Aktienkapital
160,000 . 000 KÖ .

Reservafond 01,400 . 000 Kö .

FILIALEN :

Asch , Braunau i . B. , Brünn ,
Freiwaldau , Fr edek - Mistek in

Schlesien , Gablonz , Graslitz ,
Hohenelbe , Jagerndorf , Karls¬

bad , Königinhof a . E. , Marien¬

bad , Mähr. - Ostrau , Mähr . - Schön -

berg , Neutitschein , OlmQtz ,
Prossnitz , Reichenbere , Rum¬

burg , Saaz , Trautenau , Troppau

Telephon - Nr . 2000 - 2 . > 10,0980 - 0988
7993 - 7990 und 7998 .

Dopesehenadrosftes UNION - BANK .

Komraandlte In Wien .

Durchführung aller

bankgeschäftlicher
Transaktionen .

12v ?

Kaufet nmgute Waren !
zu bioigen Beeilen .

vamaste . Sanafafe . Zefire . llhlffoue . weben .
Handtücher . SlSierlächer . Taschentücher etc .

Zuleite mit Garantie .

Weberei » und Textilwaren « n gras

SaidovSlh , Sreiiler S- Lo. ,prag , Seletna z.
Bei Bernfnna auf diese » Inserat befand . Nachlaß .

I ». Nappa mit Futter K i 39 . -

99 n ohne Futter w 28 . -

99 * » ! > ¥ » D " HNIjl 99 8,Xrlfots gerauht
bei

Bis », Prag
S . Pollal . Ccletna 2.

Ski- Kostüme nach Norweger Art
fUr Mldchan and Knaben

Rodelhosen - Windjacken
für den Wintersport zweckmHBifO

. Stoffo — gpoilelle Hohn Ute
Kinder - u. Knabenkleiderhaus

Ferd . Hirsch , Prag % M,l
4

Filialen Nurodnltr . 37 Platteis
Teplits - Sehünan , Marktpl . 5,1 . StSchutzmarke

1 Kalla ' * B ratheringe

rischkonserven , Bockllnüe ,

1626

Zn beziehen durch die :

OroSelnkaufsKeoellscheft fOr Konsum¬

vereine In PRAO II . , POonerove nftm . 4 .

« nsmsl
erhalten Sie mit Beru
>' uDg auf dieses Blau

franko zugesandt die
neueste Preisliste der Fa .

HM " IS . M
VAelarsk » n4m . 28.

Verbandstoff - Werke
Telefon

Nr . 8B1/IV .
Telefon

Nr . 8B1/IV .Teplitz - Schönau
liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Verbandwatten ,
chirurgische Gummiwaren und

medizinische Pflaster .
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